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AbrWung ?
Es wird wieder einmal von. der Abrüstung

gesprochen , oder ' doch wenigstens von einer

Begrenzung der Rüstungen . Diesmal soll es
ernst damit sein , so wird wenigstens versichert ,
aber man hat ähnliche Versicherungen schon zu
oftgohört , als das ; man ihnen ohne weiteres
Glauben schenken kömnc . Immerhin : die M-
rüstungsfragc steht auf der Tagesordnung des
am Montag in Genf zu seiner 37 . Tagung
zusammengetretenen Völkerbuichsratcs . Wenn

auch ."oft getäuscht , werden die Völker Europas
dennoch aufhorchen und den Genfer VerHand -
klingen mit Spannung folgen , begierig , zu er -
fahren , ob es gelingen wird , die vorgegebene
Absicht zu verwirklichen . Es ist nicht das erste
Mal , das ; sich der Völkerbuirdsrat und die Völ -

kerbundSversammlung mit dem Problem der

Abrüstung beschäftigen : es wurde noch jedes¬
mal als „ unzeiigemäs ; " ,zurückgestellt , obwohl
seine Lösung sicherlich für viele Staaten eine

Lebeiisnottvenoigkeit geworden ist . Nach dem

ftustoirdckoimuen des Vertragslvcrkcs von Lo -
rarno mußte es wieder atiucll iverden , den »
Locarno bedeutcr aus dem Wege der Sicherung
des Friedens nur den ersten Schritt , der wert -
los bleiben muß , wenn ihm nicht die Abrüstung
als zweiter Schritt ' folgt . Der Vertrag von
Locarno ist aus der Furcht vor einem neuen
Ä liege entstanden , von dessen Folgen man

weiß . daß . sie ungeheuere und unabsehbare sein
und zur Vernichtung der Kultur führen muß -

emes neuen Krieges ist aber noch lange keine

sichere Gewähr für den Frieden , diese kann
- nur "der unbcdingie Wille zum Frieden

schössen. Dieser Wille aber müßte , um Glau -

den zu erwecken , durch die Abrüstung bekundet
werden . Solange Europa in Massen starrt ,
solange jeder der Siegerstaaten den anderen
uii . Rüsten zu überbieten trachte ! , fehlt trotz
des ' Paragraphcmverkcs von Locarno jede wirk¬

liche Sicherheit vor dem Hereinbrach einer

neuen Katastrophe .
Trotz allem Pessimismus , den die Anbei -

icrtlasse den - Bestrebungen auf die daucnrdc

Erhaltung des Weltfriedens entgegenbringt ,
muß " doch zugegeben werden , daß gegenwärtig
auch " das kapitalistische ' Interesse von starken
Faktoren gedrängt wird , mit dem Schutt der

ersten " Nachkriegsjahre aufzuräumen und die

Förderung der Politik des Hasses einzustellen .
Iii den Jahren seit dem Friedensschluß sind

- auch - die Siegermächte in den Prozeß des Per -

faWzustälidcs der Besichten einbezogen ivorden .

Auch . sie , die den Krieg gewonnen zu haben
gliiübjcn , mußten gewahr werden , daß sie von
den Answinklinge » der Kciegszerstörungcn nicht
verschollt blieben und das ; der Friede , den

scc. zur Heilung der schweren Kriegswnis - den
unerläßlich brauchen , auf die Dauer nicht sicher -
gestellt wenden kann , solange es möglich ist ,
dös ; . die im Gegensatz zueinander stehenden

Mächtegruppen ihre Streitigkeiten mit Mas -
seilg ' ewalr austragen . Der intcriiationale So -

zialismns hat seit - jehc >Fden Gmirdsatz ver -

rrptcix , daß die restlose Überwindung der

Kriegsgefahr nur durch die Uoberwiubung des

Kapitalismus erfolge » kann . Dabei aber hat
er. auch die Möglichkeit zugegeben , die Wirt -

jchasrlichen Interessen der kapitalistischen Staa -

ten " könnten zu gewissen Feiten Tendenzen her -

vorbringen , die sich stärker "als das Streben iwch

kriegerischer Austragung dpi" vorhandenen Ge

geiisätzc erweisen . . Eine solche Feil scheint gekom -

nien. ' zu' sein . Sowohl das Londoner Abkommen

ipie auch , der Pakt von Locarno rücken mit

bpsdnderer Schärfe die Frage der Schaffung
dpr Doraussctzungen für die Sichermrg des

Friedens in den Vordergrund .

. . ' . Es' ist "ein tiefer Grund dafür vorhanden ,

dös; gerade Frankreich , das sich in den letzten
fahren im Wettrüsten nicht

"
genugtun konnte ,

dse ällgeineine Abrüstung durch einen aussühr -

ftchen Vorschlag aktuell zu »lacheir suchst PMer
StW, - dessen ' frühere Lenker an der Schaffung
der . Friedensverträge den stärksten Anteil haben ,

ist heute selber unter die Räder geraten . und

steht,, wenn ihm nicht Hilfe wird , am . Ende

leiner Kräfte . Seine Finanzen sindAn ielftper»

Die Situation im » ergbau :

Ar MM S« » MWr m i>ic Minng Kl

AlIMWlW Dil Sie MWKIN Oh!
Alls das <!i !esuch der koalierten . Bergarbeiter -

verbände vom 3. Dezember , das a » den Verband
der Bengbairbesiyer gerichtet lvurde , es möge bis
zunl 12. Dezember eine gemeinsame Beratung
der Vertreter der koalierten Bergarbeiteroerhände
und des Verbandes der Bergbaubesttzer stattfin -
den , die über die Höbe einer außerordentlichen
Toueviiiigs . zulage und den Dag ihrer Auszahlung
verhandeln würde , erhielten die Bergarbeiter »«-
bände folgende Antwort :

„ Durch Zuschrift vom 3. Dezember 1025
haben sie die Forderung der Bergarbeiierschast
aus allen Revieren der tschechoslowakische » Rcpn -
blik um Gewährung einer außcrordeutlichc »
Teuerungszulagc überreicht und die Anregung zu
einer gemeinsamen Beratung der Vertreter bei
Verbandes der Bergbanbesitzer und der koalierten
Bergarbeiterverbände gegeben , die über die Höhe
der außerordentliche » Teuerungszulage und den
Tag ihrer Auszahlung beraten sollte .

Ter unterfertigte Verband erlaubt sich mit,zu¬
teilen , daß die tschechoslowakische Bergbauindustric
unter den schweren Produktions - »nd Absatzver -
Hältnissen , unter denen diese Industrie schon län¬

gere Zeit leidet und die Ihnen hinlänglich bekannt
sind, überhaupt nicht imstande ist, der Arbeiter¬
schaft irgendwelche Lohnznlagc » also auch keine
TenevNngSznlage zn gewähren . Diese Forderung
ilt . Übrigens durch die Verhältnisse nicht be¬
gründest (!)

'*

Unter dieser Sachlage entbehrt Ihr Antrag ans
Eröffnung der Verhandlungen über die Höhe die -
ser Aushilfe und den Tag ihrer Auszahlung leg-
licher grundsätzlichen Voraussetzung »nd wir hat -
ten daher Verhandlungen nicht für zweckmäßig .

Hochachtend
Verband der Bergbanbesitzer :

HoI - ovsky m. p. Dr. P e t e r S m. P. "

Die Antwort der Grubenbesitzer macht nicht
einmal den Barsnch , die Gründe , "mit denen die
Bergleute ihr Gesuch unterstützten , zu widerlegen .
Die Begründung der koalierten Bergarbeiter »«-
bände lautete dahin , daß die Auszahlung der
Teueriingszulage »vtiveirdig geworden fei durch
folgende Gründe : '

durch die vorgenommene Lohnrednkiion , welche be¬
deutend größer war als das Sinken der Preise der
LebenSbedarfSartikel , wurde das Lebensniveau der
Bergarbeiter ungewöhnlich verschlechtert , insbe -
sondere im Zusammenhange mit der noch instner
andauernden eingeschränkien Beschäftigung ;

die Tcuerungsverhältnissc , Grund derer im
Vorjahre die Teuerungsanshilsen in allen Revie -
ren ausbezahlt wurden , bestehen unverändert
weiter ;

die Lohnkoste » verringerten sich i » diesem Jahre
zufolge der In allen Reviere » durchgeführten

Mosscncnilassnnge » von Bergarbeiter » bedeutend ;
die Leistung - der Bergarbeiter in den Kohlen -

revicren weist eine allgemeine Steigerung auf ,
ahne daß dieselbe bezahlt würde :

die in viele » anderen Berufen in der letzte »
Zeit durchgeführte Lohnrcgelung oder Gewährung
einer "außerordentlichen Teucruilgsaushilse be¬
weisen, daß selbst die ttiiicriiohmerlreisc die No! -
ivendigkeit einer Erleichterung für die Arbeiter¬
schaft" anerkennen und durchführen . "

Die Kohlenbarone glauben offenbar , daß die
Begründung der Arbeiter , die sie allerdings nicht
widerlegen können , überhaupt nicht erwogen wer -
den müsse » nd daß sie brüsk abgelehnt weiden
könnte . Die Herren berufen sich nur allgemein
auf die schweren Verhältnisse , die den Bergarbei -
tern bekannt seien . Allerdings , sie sind bekannt !
Es ist aber auch bekannt , daß unter diese » Ver -
Hältnissen der Gewinn der acht größten Kohlen -

gesestschasten im Jahre 1024 uui sieben Aiillio
nen Kronen , das ist um 13 Prozent größer ist ,
als im Jahre 1023 . Das Risiko der ' Absatzkrise
haben also nicht die Unternehmer , sondern die ' Ar-
bester , denen die Löhne rapid hcrabgcsetzi w» r -
de», getragen .

Der Stand der Bergarbeiter ist geringer, . die
"Arbeitsleistung ist . gestiegen ; cL ist also nicht ei »
zusehen , warum die Unternehmer , die poriges
Jahr eine Teuerungszulage gewährten , dies nicht
auch Heuer tun könnten . Für die Bergarbeiter
ist die Antwort d. -r Grubenbesitzer ein trauriges
Weihnachtsgeschenk , aber zugleich eine Belch
rung und Warnung . Den » es ist kein Zweifel ,
daß seit der Zerstörung der Einheitssront der
Bergarbeiter durch die Kommunisten die Aktiv -
neu der koalierten Bergarbeitcrverbändc nicht
mehr jenes Gewicht habe » wie früher . Die Tätig
feit der Kommunisten »ist einer der Gründe , wes¬
halb die Unternehmer die Forderungen der Ar
besterschaft rücksichtslos ablehnen !

Die Vertreter der koalierten Bergarbeiter
verbände , die Reichskonferon, ; der Bergarbeiter
aller Reviere , die am 16. Dezember stattfinden
wird , Hai über das weitere Vorgehen zu entschei¬
den . Sie tvird mit Rücksicht auf die allgemeinen
und organisatorischen Verhältnisse eine harte
Nuß zu knacken haben !

Das Martyrium der politischen Gefangenen in Russland -

Im Tobolsler Zuchthaus allein schmachten 126 Genossen unter den

furchtbarsten Zustanden !

Der Berliner Ziochrichtendienst der
russischen Sozialdemokraten veröffentlich !
folgende von 126 eingekerkerten Sozialisten
und Anarchisten unterzeichneten Dokumente ,
die ihm von Freunden auf illegalem Wege
aus Rußland übermittelt worden sind. An
der E ch t h e i t, d c 4 Berichtes ist nicht
zu zweifeln . Er legt erneut Zeugnis ab von
den unendlichen Leiden der verfolgten ruft
fischen Sozialisten , deren Martyrium von
den bolschewistischen Machthaber » mit Hilfe
schändlicher Komödien vor der Übrige » Welt
verborgen gehalten wird .

Aus dem Zuchthaus « in Tobolsk

( Sibirien ) hat die ' AuslaudSdelegation d « So -

zialdomokratischcn ' Arbeiterpartei Rußlands fol -
aerobes erschütternde Dokument erhalten , das von
sämtlichen im Zuchthaus internierte » sozialisti¬
schen Gruppen imterzeichnet ist :

„Liebe Genossen ! Ihr wißt bereits , daß das

Konzentrationslager für politische Gefangene ( Sozia -
listen und Anarchisten ) aus den S o l o w c p k i-

Inseln im Weißen Meer offiziell ansgehoben ist.
Die bolschewistische Regierung hat sich beeilt , diese
Meldung in der ganzen Welt zn verbreiten . Vielleicht

hat mancher Arbeiter , der die bolschewistische Äenche -
lei nicht kennt , in der Tat geglaubt , daß endlich ein

Umschwung im bolschewistischen Terrorsystem einge¬
treten sei, und daß die Sozialisten und Anarchisten
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stcr Bedrängnis " , soll es nicht in die Schrecken
der Inflation geraten , dann muß es neben
der Aufnahme von Anslandskrcditcn seine
inneren Ausgaben beträchtlich einschränken ,
was nur durch Dparen an den militärischen
Ausgaben geschehen kann . Amerika , das allein

Hilfe bringen kann , hat wiederholt seinen
Willen nach Abrüstung geäußert und man

weiß , daß die von Eaillaux geleiteten Ver -

Handlungen wegen der amerikanisch - französi¬
schen Schukdenregeltmg an der Abneigung
Amerikas " scheitertet , dem Ivaffenstarrcnden
Frankreich Ztzgestöuimisse zu macheu . , Auch
in anderen Ländern wirken viele Umstände
zusammen , um ihnen den Gedanken der Ab -

Mtmig näher zu rücken . Die kapitalistischen
Klassen in diesen Ländern widerstrebe » die -

sei » Gedanken , aber man kann doch nicht ver -

kennen , daß ihm augenblicklich eine bedeutende
treibende Kraft innewohnt . Die allgemeine
wirtschaftliche Nm , von der keiil "euchpäisches
Laich - verschont ist, ' , wirkt dahin, " haß " keine

Regierung mehr die Notwendigkeit und Möge

lichkeit der Abrüstung zu " bestreiten wogt .
Es findet daher die Annahme Nahrung,

der VölkeiHundsrat werde in absehbarer Zeit
einen wesentlichen schritt auf dem Wege der

Abrüstung tiiil . Was an der Arbeiterklasse

liegt , die kapitalistischen Regierungen auf die -

sem Wege vorwärts,zutreibe », muß geschehen .
Freilich wäre es verfehlt , wenn die Arbeiter -

schafft wenn dieser bürgerliche Weltfricdc zu¬
stande käme , in seine Dauer und Verläßlichkeit
großes Vertrauen setzen würde . Das Gelingen
des Versuches , bei der Austragung des Kon- ,

kurrenzkampfes der Kapitalisten der einzelnen
Länder gegeneinander auf die Hilfe der Was -
fongewalt zu verzichten , würde noch lange nicht
die völlige Bannung der Kriegsgefahr und das

Ende des Klassenkampfes bedeuten . DaS

sozialistische Proletariat darf
k e in en A uge n b l ick übersehen , d a ß
der Fortbestand , d es Kapitalis¬
mus eine da uc rnde Gcfah rc n -

g ' uelle ist und daß erst dann wirklich der

Weltfriede hergestellt werden kann , wenn die

Arbeiterklasse die politische und wirtschaftliche
Macht erobert hat . Die Arbeiterparteien aller

Länder iverden und müssen alles tun , um die

sich vorbereitende Wendung zur . allgemeinen

Abrüstung zu fördern , abdr sie " werden sich da -
bei von der Ueberzeugung lenken lassen , daß
nur der Sozialismus die Ideale
der V ö l k e r v e r st ä n d i g u ii g, A b r ii -

stüng und Weltfrieden bleibend

' z u begründe u i in st a n >d e s e i n wird .

in Rußland jetzt src! ausatme » könne ». Unsere
Pflicht vor den Arbeitern der ganzen Weil gebietet
uns , euch die ungeschminkte , traurige Wahrheit zn
erzählen , wie der Kerker ans den Solowetzki - Jiiseln
liquidiert worden ist.

Die Solowetzli - Kerler nicht erledigt !
Die Sozialisten und Anarchisten sind von den

Soloivctzki - Jnscln entfernt worden , aber ans diesen
verlorenen Inseln am nördlichen Polarkreis , die
den größten Teil des Jahres von der Übrigen Weil .
abgeschnitten sind, sind nicht wenige politische Ge
fangen ? zurückgeblieben , und zwar Arbeiter , die
an Streiks »nd andere » Aenßernngen der Arbeiter
Bewegung teilgenommen haben . Baue r n, die ine
gen Teilnahme an der Agrarbewegnng deportiert
worden sind, einzelne Sozialisten und An -
a r ch! st e n, die ans Irgendwelchen Gründen von
der Tschako ttitfii als „politische " Gefangene ancr -
kannt werden , gar nicht zn reden von der zahlreichen
Gruppe der sogenannten „ KP " ( Kanlcrrevolntio
näre ) , der Wege» ihrer religiösen Itebcrzengung Bei
urteilten usw. Alle diese Personen verbüßen zu
( ammeit mit allen Kriminalgesangeneil die furchtbare
Zuchthausstrafe , die fiir Strafgefangene auf den
Salowetzli - Jnseln sestgesebt ist :

sie gehen hier vor Hunger »nd übermäßig schioe-
tet ' Arbeit zugrunde und werde » von der aus den
Reihen der schlimntste » Strafgefangene » ange¬
worbenen Gesiingnisberwalinng shsiemotisch miß -

handelt und massakriert .

Die Sozialisten und Anarchisten sind ans den
Jolowetzli - Jttseln entfernt worden . Zurückgeblieben
sind in einem gemeinsamen Grabe die Leichen
der s e ch s G enossen , die wählend des Mass- i
kerL am 10. Dezember 1023 getötet wurden ; daneben
dos Grab der <0 enassin Bar u, die frühzeitig
starb , weil sie nicht rechtzeitig nach dein Festlande
geschafft wurde , ferner das Grab des durch Selbst .
nwid geendeten jungen Genossen S o n d o in ! r;
das Grab des gleichfalls durch Selbstmord geendeten
Genossen Aranawitsch sowie das Grab der

Genossin M a r z y n k e w i i s ch, die während einer
schweren Erkrankung unter das Regime der Straf
gefangenen gestellt wurde .

Zehn Gräber im Verlauf von zwei Jahren
als sichtbarer Beweis des bolschewistischen Terrors . -
Ein furchtbarer Tribut , der für die Aushebung des

Solowetzki - KerkerS gezahlt werden mußte . Aber

selbst , als sie nachgeben mußte , hat die bolschewisti¬
sche Regierung jich bemüht , an den früheren Gesa »
genep des Solowetzki - KerkcrS in blinder , kleinlicher
Weste Rache zn nehmen "

Nach einer Schilderung des Transportes der

politischen Gefangenen ans dem Solowctzki - Ker -
ker nach dem Festlande , der in brutalster , rück¬
sichtsloser Weise vorgenommen wurde , fährt der
Bericht fort :

„Diese Vorgänge kündeten nichts Gnies für die

Zukmist an. Die Wirklichkeit übertraf jedoch die
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schlimmste » Erwartungen . Alle aus Solowetzk fort -
geschassten politischen Gefangenen wurden in zwei
Gefängnissen interniert : der größte Teil in
W c r ch n c - N r a l L 1, der andere , etwa IM Perso -
neu — in T o b o l s f. Wir , die Gefangenen im
Tobolsker Gefängnis , besitzen vorläufig feine ge¬
nauen Mitteilungen über die Verhältnisse in
Aerchiic - Urälsk : wir können euch aber berichten , wie

Zage im CdboISfct Gefängnis ist.

Die Sozialiften im Zucht ! , «! » lobolsl
Man yal uns in dam ehemaligen Katorga - Ge-

föngniS in Tobolsk . im fenicn Sibirien interniert .
Selbst in der Zarcnzeit wunde mehrfach angeregt ,
daß die sibirischen Kartorga >Gefängnisse in Anbe¬
irächt der dort herrschende » schlimuien Verhältnisse
aufgehoben würden . Die bolschewistische Regierung
fÄoch hat bei der Aufhebung des Solowetzki - Ker-
kers nichts Besseres zu ersinnen vermocht , al « wie -
der die ldatorgagefängnisse aus der Zarcnzeit auf¬
leben zu lassen .

Alle Gefangenen , die jetzt aus den Solowetzk ! -
Inseln fortgeschafft wurden , tvaren nicht zu Q)e-
fängniShaft , sondern Jnternierung im Konzentra -
tionSlager verurteilt . Wir genossen deshalb trotz
der Schwere der allgemeinen Bedingungen inner¬
hall ' des Gefängnisses eine gewisse Bewegungsfret -
hcit . In Tobolsk jcdoä , sind wir in ein richtiges
Zuchthaus geraten , mit geschlossenen Ein -
z c l z e l l e n, in denen der berüchtigte U n>
rat ! übel die Lust verpestet , mit AuffichtSbeam -
tat , die speziell für uns ans dem Moskauer Tfchela -
Gefängnis hergeschafft worden sind, und die dasselbe
strenge Regime wie in dem berüchtigten inneren
Gefängnis der Tschoka in Moskan hier eingeführt
haben . "

Der Bericht schildert

die furchtbaren sanitären Verhältnisse in den
Zellen , in denen je 14 bis 17 Personen zu -
sammengcpscrchi leben müssen . Ein Spital
ist im Gefängnis nicht vorhanden ; den zahl -
reichen kranken Gefangenen wird fast lein «

ärztliche Hufe znteil .

Die Zellen im unteren Stockwerk sind feucht und
dunkel , trotzdem müssen die kranken . Gefangenen
in ihnen loben . Hinzu kommt , daß die Anfsichts -
bemittelt und die Wache , denen ein fanatischer
Haß gegen die gefangenen Sozialisten cinge -
impft worden ist , nur auf den günstigen Augen -
blick warten , um mit den Gefangenen „abzurech¬
nen " .

„ Das ist " — sähet der Bericht fori — „jene
„Humanität " , die die bolschewistische Regierung
gegenüber den nach dem Festland - überführten ehe-
Maligen Gefangenen des Solowetzki - KcrkcrS an den
Tag gelegt hat . Diese „ Humanität " haben auch die
übrigen politischen Gesungene » in Tobolsk zu spü -
rat bekommen , darunter auch die ehemalige » Ge¬
fangene » in Tscheljabiusk , tvo sie als Ergebnis
einiger Hungerstreiks die Rtöglicksteil erlangt hatten ,
innerhalb des Gefängnisses frei miteinander zu ver -
A>ren . In TobolSI Wunde » sie dent allgemeinen
Regime unterstellt ; zu fünf - bis zchnjährigor Ge¬
fängnisstrafe verurteili , sind sie setzt gezwungai , in
»en gemeinsauic » Zellen zu vegetieren , da selbst die
kraulen Gefangenen nicht in Einzelzellen imterge -
Kracht werden . Dieselbe Humanität bekam aber auch
die auS Jaroslaw hergesandt « Gruppe von An-
«chisien zu spüren , die in Tobolsk den Kriminal «
geiangenen gleichgesetzt wurde und die genötigt war ,
zum

Hungerstreik

zu Freesen , ,tm in die Abteilung für politische Ge¬
fangene geschafft zu werden ; denselben Kanrpf müssar
jetzt Dutzende von Sozialisten und Anarchisten füh¬
ren , die von der Tscheka aus verschiedenen Gründen
nicht als politische Gefangene anerianni wurden .

Sie auslkindiMn ESfte und die
GeSngnifte .

Die Herrat TomSIi sprechen über „Humanität " ,
und die verschiedene » Ärbeiierdelegattonen aut
Deutschland und anderen Ländern lauschen diesen
Worten und preisen in ihren Berichten die bolsche-
wistische Freiheit .

Aber warum hatte mau währeud des Be -
steheuS de « Solowctzki - Lagcrs keiner einzig «,
Delegation diesen Kerker gezeigt ? Di « eng -
tische Gewerlschaftsdelcgatio » hatte die Ab-
ficht , nach den Solowetzki - Jnfel » zu reise »,
aber man verhinderte diese Reise unter
de « vorwaude der Berkehrsschwlertgkelwu ,
obwohl die Schiffahrt auf dem Weißen Meer «

zu jeuer Zeit noch nicht eingestellt war .

Die Sowjetpressc berichtet , daß «in « deutsche Skr«
beiierdclcgation das Gefängnis in Jekaierinbnrg be-
suchte und mit dai politischen Gefangenen ' gesprochen
habe . Wir wissen nicht , mit welchen politischen Ge¬
fangenen » die deutschen Delegierten in Jekaterinburg
gesprochen haben , wo kein besonderes Gefängnis für
politische Gefangarc bestchi . Wir fragen aber , weS-
halb man in eiligst « Weise die schmutzige « Zelle » in
diesem Kerker geweiht und in der Nacht zum
4. August , «mnittelbar vor dem Eintressen der Dele -
gation , die Genossen Borizenko , Tarnowtki und S» u «
kaschwili aus dem Gefängnis nach den Räumen der
Tscheka geschafft hat ? Wir fragen , weshalb keiner die-
s « Delegierten die Gesängnisse in TobolSk und
Werchne - UralSk besucht hat , in denen Hundert « poli¬
tischer Gesäugen « interniert sind ? Hätten sie es gc-
ton , so hätten sie erfahren , daß von 126 politischen
Gefangenen in Tobolsk n n r 21 g e r i ch 1 1 i ch v « r
urteilt sind, während Non 200 ÄMaligen Solo

Zuchthäusern imd Verbannimgsorten ,m -
ter dem Zarismus !

Unter diesen Gefangenen befinden sich i) Prole¬
tarier , die von, frühen Kindcsalter an ihr « Arbeits -
kraft verkauften , darunter ein alter „Zuchthäusler " ,
da 10 Jahre und 4 Monate in Schlüsselburg , 3
Jahre im Zarengefängnis , SU Jahre in der Bor -
banirimg und 400 Tage in da, Karzern z-- . rächte ;
s « n « ein Metalldreher , der fest 1898 an der revo -
lutionären Bewegung teilnimmt und setzt von einem
bolschewistischen Gericht zu einer zehnjährig «. Gc-
fängnishaft verurteilt worden ist!

Die alle Garde der Revolution .
So sehen jene „Konterrevolutionäre " aus , die

jetzt von der bolschewistischen Regierung In den Gc-
fängnissen eingesperrt werden .

I » den meisten Fällen sind eo alte Partei -
Mitglied «, die laug « vor dem Revolution «-
jähr 1917 sich du proletarischen und soziali¬

stischen Bewegung anschlössen ,

so sind von dai 115 befragten Genossen in Tobolsk
112 Parteimitglieder , von denen vi vor 1017 und 28
vor 1903 der Partei beitraten . Je 13 Jahre
Parteitätigkeit aus jeden Gesänge -
neu ; Das ist kein Ausnahmesall , sondern die durch -
schnittliche Zltsanrmarsctzung der politischen Gösau -
gelten in den Kerkern und Perbannungsorien des
bolschewistischen Rußland . lind diese Leute , die viele
Jahre unter den Verfolgungen des Zarismus gelit¬
ten habe », sind jetzt gezwungen , In den bolschewisti -
scheu Kerkern einen schweren , verzweifelten
Kampf mit die Aufrechtechaltung ihr « Menschen -
würde , nm die Erhaltung ihres Daseins zu führen .
Hungerstreiks sind i » den bolschewistischen Gc

wetzU - Gesangencn in Werchnê alsk n u r e in er
ans Grund eines Gerichtsurteils iitterniert ist. Die
übrigen sind laut Beschluß d e r T s ch e I a ge-
fangengesetzt , und zwar nicht wegen irgendwelcher
liestimintcr Vergche », nicht wegen eines bewaffneten
Kampfes gegen die bolschewistische Regierung , wie
die bolschavisiische Presse in Rußland und im Aus -
lande gewissenlos lügt , solchem wegen ihrer — zu-
weilen nur in der Vergangenheit liegenden — Z n-
ge h ö r i g k c i t zu sozialistischen und an -

>a r ch i st i s ch e n Parteien , nur wegen ihrer an -
deren Art , zu deuten und zu sichle ». Rur einer von
den 126 Gefangenen in Tobolsk ist wegen angeblicher
Teilnahme an dem Ausstand in Tambow verurteilt .
( Die Erschießung wurde ihm durch 10 Jahre Ge-
fängnis ersetzt . ) Einer ist wegen Teilnahme an einer
Expropriation verurteilt , alle anderen jedoch waren
wegen Zugehörigkeit zu politischen Parteien od «
anarchistischen Gruppen , wegen aktiver Parteiarbeit ,
wegen Verbreitung von Parteiliteratnr angellagt .

Deshalb sind wir WS Gefängnis und Kauz « « -
trationslager geworfen . Deshalb sind vier
von uns zur Erschießung »«urteilt worden ,
die durch zehnjährige Gefängnishaft ersetzt
wurde . Deshalb haben 115 befragte Genossen
360 Jahr « in den bolschewistischen Kerkern
und 16 Jahr « tu der Verbannung — im
Durchschnitt je drei Jahre und ein «, Monat
— zugebracht . Und einige von uns haben in
de » acht Jahren der bolschewistischen Herr -
schaft je 5 und mehr Jahre im Kerker zuge -
bracht , und keiner von diesen IIS Genossen
hat sei « letztes Urteil im Verlans « des Bür¬
gerkrieges erhalten : 29 Personen wurden in «
Jahr « 1922 verurteili , öS im Jahr « 1923 ,
die übrigen in den Jahren 1924 und 1925 ,
als vom Bürgerkriege keine Rede mehr sein

konnte .

380 Jahre in den bolschewistischen Ge -
fängnissen . Und vorher verbüßten die -
selben Gefangenen 220 Jahre in den

»Hilgert , wie man nieals in der Zarenzeü gehim -
gen hat . vtoch im Herbst 1921 »oben 150 Gesan .
gciic in Solowctzki 15 Tage lang gehungert . Bon den
hier internierten 115 Genossen haben 85 im Durch ,
schnitt mehr als dreimal a » Hunger -
streile teilgenommen , wobei auf jeden von
ihnen 22. 5 Tage Hiuigerstreit entfallen .

Je weiter , desto höher steigt der Relord der
Hnngcrtage , der von der bolschewistischen Gefängnis -
ordnung erzielt wird . Die letzten Hungerstreiks in
TscheljabinSk und Susdal haben diesen Alekorb auf
24 Tage erhöht . Unter uns befinden sich Genossen ,
die je zwei Hungerstreik « durchgemacht haben , von
denen einer 17 und der andere 24 Tage gewährt hat .
Auch eine Frau ist hier interniert , ein Mitglied
der Sozialrevolutionären Partei , die am vierten
Tage eines Hungerstreiks von ' Agenten der Tscheka
bis zur Bewußtlosigkeit geprügelt
wurde . . . . Ist es da ei » Wunder , daß die Gefan¬
genen an die Wirksamkeit des , Hungerstreiks zu
glaubai aufhören und als letztes Kampsmittel zum
Selbstmord greifen ? . . .

Dies olles hätten die ausländischen Ar -
bei tcrdclcssal tonen erfahren können , wenn
man ihnen wirklich freien Zutritt zu den

russischen politischen Gefangenen gegeben
hätte . 9

Der endlose Krevzesweg .
Und noch eins hätten sie über die boischewisti -

schc „Freiheil " ersahrai , — das , tvas wahrscheinlich
die Mehrzahl der europäischen Arbeiter nicht weiß
Sie hätte » erfahren , daß die russische » Sozialisten ,
die einmal in die Hände der Tscheka geraten sind,
sich aus ihnen nicht befreien könne », wen » sie nicht
ihre Fahne verrakat und öffentlich in der bolschewi -
stischen Press « ein „ reumütiges Geständnis " ablegen
Nur um diese « schmachvollen Preis vermögen sie für
sich die Freiheit und für chre hungernde Familie ein
Stink Brot zu erkkmsen . Sonst steht ihnen der ent>.
lose Krenzesweg aus dem Konzentrationslager ins
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Gefängnis , auS dem Gefängnis w die Verbannung ,
auS der Verbannung Wieda in » Gefängnis bevor .
Dam in der Regel verurteilt man uns zwar zu 9,
5 oder 10 Jahren KonzentvatlonSlager oda Gc-
föngniS , aber was bedeuten für uns diese Fristen ,
wenn man noch der Verbüßung der Strafe nicht in
Frechelt gesetzt, sondern nach den sibirischen Tun¬
dren , nach Turuchausl und QbdorSk , nach Mose' »
und Petschora am Polarkreis verbannt wird ! Das
ist keine Uebertreibnng . Bo » Hunderttausenden , die
in den Konzentrationslagern und Gefängnissen
interniert Ware », sind nur vereinzelte Personen
freigelassen worden .

Weder die Gerichtstribunale unter dem Zaris¬
mus noch die bürgerlichen Gatchte in Europa und
Amaika , die die Revolutionär « grausam verfolgen ,
kennen ettvas ähnliche ». Das ist dos Furchtbare
des bolschewistischen TerroriSmuS . Alle Sozialisten
und Arbeiter der ganzen Welt müssen dieses wis¬
sen: In dem „freien " bolschewistischen Rußland , das
längst die Periode des Bürgerkriege » überwunden
hat und sich feiner gefestigten . Herrschaft rühmt ,
stehen

die Sozialisten außerhalb de « Gesetze».
Es gibt dort keinen einzigen Toziolssten od « An¬
archisten , der den Behörden bekannt und dem Zu -
griff der Tscheka zugänglich ist! und der nicht irgend -
Ivo in einem Konzentrationslager , einem Gefängnis
» da einem BerbannnngSorte schmachtete ®o lange
dieses „freie " Regime besteht , wird keiner seiner
Gefangenen die Freiheit erblicken .

Die » olles find Tatsache « — mögen die Lob-
redner der russischen Freiheit sie widerlegen .

Wir teilen euch , Genossen , diese Tot -
fachen mit , damit ihr wissen sollt , wie
heuchlerisch und lügnerisch alle Reden über
die Liquidation oder auch nur über die
Milderung des Terrors im bolschewisti -
schen Rußland sind . Damit ihr wissen
sollt , daß der Terror in seiner ganzen
urpriinglichen Wildheit bei uns herrscht
und in letzter Zeit sogar »och heftiger ge-
worden ist . Damit ihr nicht durch die
Aufhebung des Solowehkt - Lagers irre -
geführt werdet und die Tatsache erfährt ,
daß es durch das Zuchthaus in Tobolsk
ersetzt worden ist . Und damit eure alle
Parole , die Parole aller Sozialisten und
Anarchisten , nach wie vor machtvoll und

unablässig aus euren Reihen ertönt :

„ Fort mit dem Terror in Sowjet -
rubland ! "

Rundstin » m Alle !
Programm für heute , den 13. d . M.

Prag , 11: Matinee ; 17: Konzert ; ' 1848 :
Deutsche Sendung auf Welle 866 ( Märchen ) ; 1930 ;
Tschechische Philharmonie . — Brünn , 19: Kon -
zert . — London , 1630 : Symphonien . — Po¬
ris , 21. 45: Jazz . — Berlin , 21: Kammermusik .
— Stuttgart,,20 : Gemischter Abend . — Leip¬
zig , 20. 15: MMtärkonzcrt . — Bresl a' n, 20:
Bolkskonzeri . — München , 19. 30: Volkskonzert
der Konzert - Vereinig . — Frankfurt , 22: Lie¬
derabend der Pariser Sängerin Freund . — Wien ,
20. 22: Theater - Abend . — Zürich , 2030 : Volks¬
musik.

Programm für morgen , den 14. d . M.

Prag , 20. 02: Tschechischer Scherz und Humor .
— Brünn , 20: Opern abend . — London , 21:
Singspielabend . — Paris , 21. 30: Literatur . —
Berlin , 20. 30: Weihnachten . — Stuttgart ,
20: „ La finta giavdiniero " . - • Leipzig , 20. 15:
Wiener Humor .

" ' * ' ' ' '
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Die Eoldwölcher am Klondike .
Roman aus der Zeit der großen Äoldfundc

in Kanada und Alaska

3 von Emil Drooiiderg

„ Ich sag dir , es geht nicht , Peggy . Erstens
halbe ich kein Gold für die unnütze Steife , ' imd
zweitens könnte ich nicht zeitig genug au Ort
und Stelle sein , denn ich muß auftrugen , sobald
der Boden aufgetaut ist, Ivenn ich bis auf das
harte Felsgestein hinunter graben will . Und eher
kamt man ja doch nicht sicher sei », daß das
Gold nicht da ist. Du kennst de » roten Hanfe »,
den Dänen . Er hatte mit einem Partner iiionaie .

lojtg gegraben uiib gab die Sache dann auf , weil
i!e mit all ihrer Arbeit nicht mehr als einen
kargen Tageloh » erzielen konnte », und »ach
ihnen teilten ein paar Chinesen hin , gruben
weiter und fanden das Gold . "

„ Tu wirst aber nicht graben , Pat Malawi, "
sagte Peggy bedeutsam .

„ Oh, es ist nidtt so schlimm mit dem Win¬
ter, " beschwichtigte sie der Mann , „ wenn mau
iii. der warmen Bude sitzen kann , wie ich hier :
denn McVtllistcr hat mir versprochen , daß er mich
den ganzen Winter hindurch als Klavierspieler
behaltet , will . Und die Zeit will ich benutzen , mich
gesund zu machen . Em indianischer Medizin -
mann hat mir . Kräuter gegeben , das heißt , wir

haben getauscht . Ich gab ihm Bohnen und er

gab mir die Kräuter . Tie werde ich jetzt gebrau¬
chen . Er hat sich seibst einmal geheilt , als er

seine Lungenspitzen erfroren hatte und Blut

spuckte . "
„ Morl ' dir , was ich sage , Pat Riatouy, " be

honte das Mädchen aus ihrer Meinung . „ Es

gibt kein Kraut für dich - gegen erneu Winter hier
am Klondike . Denke am deine Frau — oder hast
im keine ?"

Der Mann zögerte ein « Weil « mit der A» t -
wort . Dann sagte er :

„ Sic ist tot ", und mit leiserer Stimme setzte
er hinzu : „ Für mich wenigste »«. "

„ O, sticht cä so ? — litte hast du sonst nie .
wand ? "

„ Doch , ich habe eine Tochter in San Frau -
zisko . Für sie bin ich hier — und für sie werde
ch hier bleiben . Du meinst es gut , Peggy , Ich
weiß ; aber du siehst , es geht nicht aiteers . War -
um gehst du nicht selbst zurück ? Du bist anders
als sie übrigen . Ich habe das wohl gemerkt .
Und du bist viel zu schade dazu , dein Leven hier
so zu verpfuschen . "

„ ES ist längst verpfuscht ! " erklärte das Mäd¬
chen, und ein Zug von Bitterkeit legte sich dabei
um ihre hübschen Mundwinkel .

„ Unser Leben ist niemals verloren , solange
wir es nicht - selbst verloren geben " , sagte der
Mail » , indem «r setzt zum ersten Male sein Gesicht
zu ihr erhob .

Sic blickte i » seine abgezehrte », aschgrauen
Wangen , auf die roten Flecke , die sich davon ab -

hoben und m ein paar Augen , in denen es glüht «
wie in geheimem Fieber .

. Hast du leine Eltern mehr , Pegssy ? " setzte
er hinzu .

Auch bei ihr dauerte es eine Weile , eye ste
die Frage beantwortete . Tan » sagte sie tu damsel -
be » gedämpften Tone wie er selbst vorher :

„ Sie sind tot — für mich wenigstens . "
Gleich darauf berichtigt « sie sich aber , indem

sie sagte : „ Laß mich ehrlich sein und sagen : Ich
bin tot — für ste . "

Die lveitere Unterhaltung erfuhr jetzt eine

Unterbrechung ; denn die Cingangstür wurde ge-
räufchvoll aufgestoßen , und begleitet von einet »

Guß kalten Windes erschien ein neuer Ankömm¬

ling, dem man es ansah , daß er direkt aus den
Muten kam und der Troger trächtiger Nenigkei -
tcu war . '

II .

Der groß « Fund .

Der Manu schien noch sung zu sein , was man
aber höchstens an der dunklen Farbe seines unter
einer dicken Mütze hervorquellenden Haares inte
struppigen Bartes , der fast sein ganzes Gesicht be-
deckte, und an den kraftvollen , energischen Bewe -
gungen seines Körpers beurteilen konnte . Er war
gekleidet tu die gewöhnliche derbe Tracht der Gold¬
gräber , die von den Mucklucks an , den tvasserdichien
Stiefeln aus Seehundsleder , bis hinaus zur Mütze
von den Spure » eines tagelaiige » Marsches durch
eine rauhe , pfadlose Wildnis bedeckt war , was
hier freilich nicht weiter auffiel .

. Halloh , Davy Evans ! " rief ihm der Barten »
der lustig entgegen , „Stehst gut aus ! Kalkuliere ,
deine Mutter — der Herr segne die alte Dame —
würde Mühe haben , in dir ihren Sprößling wie
derzuertemien . "

Und „Halloh , Davy ! " begrüßt « man ihn von
allen Seiten mit einem freundlichen Händeschüt¬
teln , und es entwickelte sich ein Durcheinander von
Fragen und Antworten , dem der Neuangekom¬
mene dadurch cht Ende machte , daß er einen schwe¬
ren Beutel voll Gvldstaub aus den Schenktisch
warf .

„ Girls and Boys " , rief et dabei , „ihr seid
heute alle meine Gäste . Wählt euch , was ihr trin¬
ken wollt ! — Jimmy , wiege ab. Hundert Dollars
fürs erste . Wenns nicht reicht , givts mehr . W
lostet Alaska ? "

„ WaS geht dich Alaska an ? " rief der Spiel «
Halter von seinem Tische herüber . ,Mir sind doch
hier am Klondike und der gehört , so' viel mir be-
könnt ist , »och zu Kanada . ' -

Er schob dabei die Karten seines Spieles zu
sammeu , denn jetzt begann sein Geschäft . Bereits

hatte sich im kurzen Zwischenräumen eine Anzahl
weiterer Gäste m dem Salon eingefunden . Es
chten , als ob eine Bomb « von Neuigkeiten in das

bisher recht eintönige Leben der Pionier - Stadt
geplatzt wäre , die irgendwie mit Davy EvanS , wie
man den Neuankömmling hier genannt hatte , in
Zusammenhang stehen mußte und über di « man
hier weitere Aufschlüsse zu erhalten hoffte .

,OH , die paar Pleiten bis zur Grenze von
Alaska machen keinen Unterschied " , entgegnete
Evans übermütig . „ Aber gleichviel , ivaS kostet der
Klondike - Distrikt mit Alaska zusammen ? "

„ Ich habe noch keinen Auftrag erhalte », fit
zu verkaufen " , antwortete der Spielhalter trocken .
Er war inzwischen ebenfalls an den Schenktisch ge-
treteil .

„ Mister Murphy wird « wissen " , rief einer aus
der Menge , auf einen der Gäste deutend , die nach
Evans eingetreten waren . Murphy war ein Mann
von etwa dreißig Jahren mit Intelligentem Ge-
ficht , dem man aber eine große Borliebe für
Whisky anmerkte . Auch stach er durch eine etwas
vernachlässigte Siadikleidung , die sich sogar auf
einen nicht mehr völlig vernen Kragen erstreckte ,
von den übrigen ab.

„ Der Rechtsverdreher ! " höhnte ein anderer .

„Steine Schmeicheleien , Gentlemen ' ' , entgsK -
uete er mit Würde und in einem salbadernden
Tone , „oder , so wahr ich Murphy heiße und mei -
»er Mutter ungeratener Sohn bin , ich lasse euch
das nächste Mai , ivenn euch der Friedensrichter
einladet ,aus einige Zeit in seine » eisernen Käs ! -
gen Gast der kanadische » Regierung zu sein

' —
wahrhaftig , ich lasse euch dann , .sitzen, bis ihr
die Ratten in eurer Zelte für weiße Mäuse au -
sebt . An Gelegenheit dazu laßt ihrs >a nicht
sehten , denn ich muß zu meinem großen Miß -
fallen und Rummer feststellen, daß die Mehr -
zahl von euch die Sittsamkeit unserer tugend¬
haften Gemeinde durch gottlose Gewohnheiten
gefährdet . ( Fortsetzung folgt . )
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Aus dem Parlament .
Prag , 12. Dezember .
In den heutigen Koalitioniberatlmgen wurde

entschieden , daft der Ministerpräsident die Regie -
rnngSerklSrung Freitag , de » 18. Dezember
abgeben soll .

Der Präsident des ZlbgeorductenhauseS wird von
den tschechische » Agrariern gestellt werde ». Wahr -
scheinlich wird diesen Pesten Ma l >>p c t r einnehmen .
Als Vizepräsidenten sind ein Volküpartciler , ein tsche¬
chischer Sozialdemokrat sStivi ») und ein tschechischer
Rationalsozialift sDr . F r a » 1 c) auSerschen . Der
vierte VizeprSsidentenpcften sögt an die Oppo -
sltion . Klus diesen Pesten kandidieren die Konimii -
nisten , die slowalischen Aolköpnrtciler , die deutsche »
Sozialdemokraten und der Bund der Landwirte .
Möglich ist, bah die Zahl der Vizepräsidenten im Ab
georduetenhause später von vier aus svns erhöht wird
und dah in diesem Falle «Ine » Vizepräsidenten die
deutsche » Parteien und einen die Volk^parteiler oder
die Kommunisten erhalte ».

Die Frage des Scnatspräfidiumü soll
Montag behandelt werden . Auf dem Präsidenten »
Posten kandidieren hier die tlch -ch' kchen Volkt >parteiler
tDr . Srnbanl und die tschechischen Sozialdemokra -
te » sDr . Soutup ) .

Die tschechischen Sozialdemokraten werden , wie es
heißt , ihre Forderungen in einer R- Ihc von I n i t i a-
tivanträgen in einer der ersten Sitzungen deS
Abgeordnetenhanses niederlegen .

Wer hat recht ?
Die Aussiger . International ^ oder Rakowskij ?

Tie kommunistische Presse kämpft seit dem

Abschluß des Vertrages von Locarno gegen diesen
Vertrag , der wohl nicht den Beginn des ewige »
Friedens bedeutet , aber doch einen wichtigen
Schritt auf dem Wege nir Befriedung Europas
darstellt . Die Zliissiger „ Jniernationale " veröffent¬

licht zweispaltig mit einen , Bilde verrohen in ihrer
Nummer von Freitag , den 11. Dezember , fol -
gen' d« fe " ^ d^ uck «e Nosiz :

„ Die Saat von Loearno

geht jetzt schon auf : alle kapitalistischen Staa¬
ten setzen ihre wahnsinnigen Rüstungen fort ,

lind daraus soll «"rf ) den Prediaten der Sozial¬
demokratie der Weltfriede entstehen ! Kein ernst -
denkender Arbeiter glaub ! dem Schwindel von
Loearno . "

Nieder mit Locarno ! Hoch die Zlrbeiterrepnilik
Sowjetruhland !

An demselben Tage , da d :e „ Internationale "
auf diese Art die kommunistischen Arbeiter aufklärt
ist . in der „ Präger Presse " folgendes Telegramm
aus Paris ztileftn :

I . St . Poris , 11. De- eniber . Rakowskii
gab nach seinem gestrigen Besuch im Clysöe den
Picßvertcetern eine Erklärung ab. Zuerst sprach
er über die Locarnopakte und erklärte , daß Mos -
ka » im Prinzip in den Lviornopolten und in den
in Loearno und in London gehaltenen Rede » die
Vertretung einer großen pazifisti -

schon Bewegung sehe, aber dies genüge nicht ,
im, Sow' - triißland in befriedigen . Wenn , sagte
Rakowskii , die Beiträge von Locarno als Aus -

gangipimkt einer neue » europäischen Politik be°
trachtet werden sollen , dann müssen alle Signa -
tarmächte dieser Verträge jetzt versuchen , das
Problem einer Verständigung mit Rußland zu
lösen Die Verträge von Locarno

müssen durch Verträge mit Rußland
ergänzt werden . „ Ich habe dies, " fügte
Rakowskii hinzu , „wiederholt auch in London

erklärt , daß wir ledorzcit bereit sind, neue Vor «

Handlungen anzuknüpfen Jetzt , wo ich in Pa -
rib weile , mache ich an die Adresse Frankreichs
dieselbe Erklärung . Hier wurden die Berhaud »
lunge » von Krassin begonnen und ich brauche

sie nur fortzusetzen . Wir sind überzeugt , daß
mit Frankreich ein Verlrag möglich ist, in dem
alle politischen und wirtschaftlichen Fragen zur
gegenseitigen Zusricdenstellung gelöst werden kön¬
nen .

Wir fürchten , db Aussiger „ Internationale " ,
wird dieses Telegramm , enthaltend d !e Erklärung
Rakowskiis , nicht ohneweiters abdrucken , denn die

kommunistischen Arbeiter würden dann nicht wis¬
sen, ob Locarno wirklich „ein Schwindel " , wie die

„ Internationale " glaubt , oder „die Vertretung
einer großen pazifistischen Bewegung " ist , Wie der

sowjetrufsische Botschafter in Paris sogt . Wenn
aber die „ Internationale " vielleicht nicht mt unö
der Ansicht ist, daß dieser Fall ein schlagen -
des Beispiel kommunistischer Dop -
Pelzüngigleit und der skrupellos
schwindelhaftcn Politik der K ommu -
nisten ist , dann würden wir ihr sehr dankbar

fern für die uns und der Arbeiterschaft zu ertei -
lende Aufklärung .

Die va liven LSnder .

JahreSdtfizit säst 123 Million «» Krone » .

Wir haben bereits darauf hingewiosen , daß
das Landesbudget für Böhmen mit einem Defizit
von 63,446 . 550 K, das von Schlesien mit einem

solchen von 14,742 . 265 Iii abschließt . Nun wwd

berichtet , daß auch das Land Mähren nicht zurück -
bleibt und daß das mährische Landesbudgei ein

Defizit von 44,709 . 900 K aufweist . Zusammen
haben die drei „historischen " Länder also em Defi¬
zit von 122,898 . 715 K. Schuld daran ist. daß die

Fmanzreform »och immer nicht durchgeführt und
ose Steuerhoheit zwischen Staat , Land , Bezirk
und Gemeinde nicht den Bedürfnissen dieser Kor -

perschaften entsprechend verteilt ist .

Sichert Cuch das Wahlrecht !
Nelim ! Einsicht in die ständigen WäWrlisten !

Vom 15. bis 23. Dezember liegen in
den Gemeinden die ständigen Wählerlisten zur
Einsichtnahme ans .

Wer mird in die Wählerlisten
eingetragen ?

In die ständigen Wählerverzeichnisse werden
alle Staatsbürger der Tschechoslowakischen Re¬
publik ohne Unterschied des Geschlechtes einge -
tragen , welche am Tage der Auflegung der Mäh -
lerverzcichnissc das 21. Lcbcnsiahr überschritten
babcn , in der Gemeinde ihren Wohnsitz wenigstens
drei Monate , zurückgerechnet vom Tage der Ans -
legung der Wählerverzeichnisse haben und gemäß
dem Gesetze nicht ausdrücklich ausgeschlossen sind .

Es werden demnach i « die Wählerlisten ein¬
getragen alle tschechoslowakischen Staatsbürger ,
die am 14. Dezember 1925 das 21. Leb ens -
sahr erreicht haben und mindestens seit
15. September 1925 in der betreffen -
den Gemeinde wohnen .

Militärpersoneu werden in die
Wählerverzeichnisse jener Gemeinde eingetragen ,
in welcher sie am Tage der Auflegung der Mäh -
lerverzcichnissc dienstlich eingeteilt sind .

Wer [teilt die WWeroerzeichMe
zu ammen ?

Die Wählerverzeichnisse werden durch die
Ortswahlkommissionen zusainnicnge -
stellt , welche für jeden Wahlsvrcngel errichtet
werden . Die Oriswahlkommissionen sind zum
letztenmal mit 1. Jänner 1921 ernannt worden .
Wenn eine Parle , jetzt keine Vertretung in der
OrtLwahlkommission hat , so kann eine Ergän -
zung der Kommission durch die Behörde crfol -
gen .

SSvIeroerzelchMe .

In Gemeinden mit inchr als 20 . 000 Ein -

wohnern muß während der Rellamationszcil in

jedem Hause ein Wählerverzeichnis
der in diesem Hause wohnenden Wähler ausge¬
hängt werden .

Wie und wann sind die Einwen -
düngen zu ergeben ?

Einwendungen gegen die aufgelegten Mäh -

lerverzeichnisse müssen schriftlich beim Ge -

m o i n d e a m t und Zwar in der Zeit v om 15.

bis 23. Dezember überreicht werden .

Das Recht , Einwendungen zu überreiche »,
steht jedem in das Wählerverzeichnis Eingetra -
gencn zu oder jener Person welche die Eintra

gung in das Wählerverzeichnis anstrebt .

Einwendungen können überreicht werden , weil
ein Bürger unberechtigter Weise ein -

getragen ist , oder deshalb , weil ein zur Wahl be-

rechtigter Bürger in die Wählerverzeichnisse n i cht

eingetragen wurde , oder weil der Wähler u n-

richtig bezeichnet ist .
Eine Einwendung darf sich nur auf eine

Person beziehe ».

Wer entscheidet über die Emmen -
düngen ?

1. Zur Entscheidung der Einwendungen gc>
gen die Wählerverzeichnisse wird eine R c k la
mationSkommission bei der politischen
Bezirksbehörde für die Statuiarstädte bei der nn
mittelbar übergeordneten politischen
Behörde « errichtet .

2. Diese Kommission besteht aus dem Bor -
stände der politischen Behörde oder einem von ihr
ernannten Beamte » als Vorsitzenden und aus
acht bis zwölf Beisitzer ». Die Beisitzer und je
einen Ersatzmann für jeden Beisitzer ernennt der
Borsitzende der Reklamationskoinmission auf die
Tauer von drei Jahren . Bei der Ernennung :st
daraus zu sehe », daß nach Möglichkeit a ' le
Parteien , und zwar gleichmäßig in der Kom -
Mission vertreten sind und eS sind bei der Bo-
stimmung der Personen die Anträge der Parteien
zu berücksichtigen. Die Parteien haben ihre An¬
träge immer längstens am 1. Dezember des Jah¬
res , in welchem der dreijährige Zeitraum endet ,
zu stellen .

3. Bei der Ergänzung der Kommission Izat
die Behörde die Partei , deren Mitglied wcgge -
fallen ist , aufzufordern , binnen acht Tagen ihren
Antrag zu stellen .

4. Gegen die Entscheidung der Behörde kön -
mm sich die Parteien , welche ihren Antrag ge-
stell , habe », innerhalb dreier Tage von de », "Tage
ihrer Verständigung beschweren .

5. Die übergeordnete politische Behörde ent -
scheidet mit Beschleunigung und mit endgültiger
Wirksamkeit ^ ...

XXXXXXXXXKXXXXXXXXXXXXXXXXsOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCOOOOOOOOOOOOOOOO

„ Der Sinn der Wahlen " . Im allgemeinen
haben Wahlen in die parlamentarischen Körper -
' chaften den Sinn , die Wühler entscheiden »
lassen , welcher Art die Politik des Si ateS • sein
soll . Das ist schließlich auch der Sinn der Demo¬
kratie . I » der höheren Schweiz , die bekanntlich
eine ganz andere Marke Demokratie führt , ver¬
wischen sich die Begriffe und finden bei de »
patentierte » Demokraten der all » tionalen Koali -
lioir Definitionen , die unbekümmert um Logik
und Rechtsempfinden die Dinge inS Gegen ' eil
verkehren . Wir haben bisher geglaubt , ter S' ini
der Wahlen vom 15. November sei der gewesen ,
das durch seine Arbeitsunfähigkeit unmöglich gcz
wordene und aufgelöste Parlament durch

'
ein

neues zu ersetzen und somit entsprechend dem
Willen dar Bevölkerung einen Kurswechsel her -
beizuführen . Nun aber erfahren wir durch d s
Leibblatt des Herrn Bcnosch , die „ Präger
Presse " , daß der Sinn der Wahlen ein anderer
ist . Dieses Blatt , das von Regierungsgeldern
lebt und daher seine Existenzberechtigung dadurch
erweisen nvuß , den regierenden Parteien in K: -
davergchorsam zu dienen , schreibt in seine », Leit -
ardikel vom 11. d. M. :

„ Der Sinn der Wahlen , dl ? um ei » Hai-
bes Jahr vor dem normalen Termin ausgcschrie -
ben wurden , bestand nicht darin , eine im Prinzip
neue Grundlage für das politische Regierung »-
systcm zu suchen — in diesem Sinn « lagen abso¬
lut keine Voraussetzungen für radikale Verände -

rungen vor —, sondern darin , von neuem das

Verhältnis der Kräfte zwischen den ein¬

zelnen Koalitiouspartcicn festzustellen und auf

Grundlage des neue » Kräfteverhältnisszs die

weitere Zusammenarbeit der Reglerungsparteien
»«tienem . "

Somit sind die Wahlen nur weg « » des Verhält ,
nisses der Kräfte zwischen den miteinander ständig
raufenden KoaliiipnSparteien erfolgt . Offenbar
um feststellen zu können , wie groß die Tracht
Prügel sein kann , die die Ko lissonsparteien ein -
ander zu verabfolgen gedenken . Auf das Kräfte¬
verhältnis zwischen Opposition und Koalition
hatten sie von vornherein keinen Einfluß . Des -
halb also überging das brave Rogicruiigsbl . tt die
Tatsach «, daß die Mehrheit dir Wähler den Koa -
iitronSschwindel abgelehnt hat . mit Stillschweigen ,
denn — das war i « nicht der Sinn der Wahlen .

LIquId ' erung der Praöev »arte «. Dieser Tage
wurde die Liquid . erung der Prasekrartei beschlos -
sen. Die formelle Auslösung der Partei erfolgt
am 29. Dezember . Das Redaktions - und . Ad mim »
strationSpersonäl des „ Napravo " hat bereits die
Kündigung erhalten . — — ~

Tages - Reuigleiten .
Ccnök Ostravi « k? » ) :

Beug dich nicht !
Beuge dich zur Erde nicht .
Folg mir , Bruder mein ,
Denn das Herz von deinem Herrn
Ist aus hartem Siein !

Achtet deine Rechte nicht ,
Höret nicht dein Fleh «:
Beuge dich nicht fllavenhaft ,
Bruder , laß das geh »!

Beug dich nicht nach vorwärts schreit '
Deine eig ' ne Bahn ,
Und wo Bruderhand dir winkt ,
Dorten schließ dich an !

Eh' beim Herrn lakaienhaft
Du dich schmeichelst ein .
Lieber stirb — dein Name wird
Dann gesegnet sein !

llcbersctzt von I . Reis mann .

*) C. O. . geb 1860 in Friedek . gest. 1912 in
Cleveland In Amerika . Gelernter Schmied , zuletzt
Redakteur der „Americkö Dölnickö Lisch " in Cleve -
land .

Facistl ' ches .
Rom, - 11 . Dezember . Der eben freigelassene

Direktor des . „Eorriere d' Jtalia " P h i l l p c l l i
wurde in seinem Hotel von dem Kommissär der
Combattanti Homilcar Rossi dreimal g e«
o h r f e i g t, in dem Rossi ihm zurief , er habe den
Duce beleidigt und den Fascismus gemein
verleumdet ; er möge sich aus Italien ent -
fernen .

>!>
Rom . 11. Dezember . Gewisse postalische

Wertpapiere , darunter die Postanweisungen für
daL Inland , werden in Zuknnst das fasei¬
st i s ch e Rutenbündel aufweisen müssen .
Jedwede Aenderung oder Verunglimpfung dieses
' Abzeichens , etwa durch Abreißen , macht die ge-
nannten Wertpapiere ungültig .

«-

Rom , 12. Dezember . Im Prozesse gegen die
Turiner „ Stampa " und den Neapeler „ Mat -
' ino " wegen Beleidigung des Heeres durch die
Manöver - Korrespondenten dieser Blätter war -
den die vier Angeklagten ' zu >e sieben Mo -
naten Gefängnis , 1600 Lire Geldstrafe
und Tragung der Prozeßkosten verurteilt .

Vaul Loebe .

Ter deutsche ReichstagSpräsidcnt . Genosse
Paul Locbc , feiert am 14. Dezember seinen

50. Geburtstag .

tHNMIMMM « M « nMMM ( teeM

Ler Krach der Moravsko - Siezsw
Bania .

Aewctsvcrfahrcn und kein Ende .

Brünn , 12. Dezember . Heute gelangten die
spekulativen Geschäfte zur Besprechung , die die
Bankleiter , vor allem Kaölrek , Roios , aber auch
die Präger Filiale durchgeführt hatte », obwohl
durch eine Verordnung dos Finanzministerium
derartige Geschäfte verholen hatte . An diesen
Nostrogeschästen verlor die Bank 65 Mi ! »
lioiieii , aber auch an frenidcn Kommittenten
17 Millionen . Gehandelt wurde mit eigc -
neu Aktien sowie mit denen der G a j a e r
G l a s fabri k. Jntercssantcrwcise schob Kaöl -
rck die Schuld an der Höhe des Gesanttverlustes
anj den L i q u i d a t i o n S a u s s ch n ß, der an -
geblich in dem Falle der Brünncr Hotclgesellschaft
de » Wein um vier Kronen den Liter , also offen -
bar zu billig , verkauft hätte . Ihm erwiderte so--
fort der Vertreter des LiqnidatioiiSansschusses
Dr . Hanf , indem er das Gegenteil nachwies .
Auf eine solche Weise verliert sich der Prozeß in
Nichtigkeiten und es ist kein Ende auch nur des
Betveisverfahrens abzusehen .

Es lebe der Tierschutz ! Ter Sekretär des
englischen Tierschutzvcreins . Kapitän Fair -
Holme , kam aus einer Reise nach Barcelona
und machte dort die betrübliche Entdeckung , daß
keinerlei Vereinigung für die geplagte Kreatur
eintrat . Sofort unternahm Fairholme die not -

wendigen Schritte bei Behörden und konnte schon
vierzehn Tage später Einladungen zur Gründung
eines Tierschutzvereius versenden . In der Per -

sammlung bat er um Vorschläge , die für den
Verein notwendigen Mittel durch eine wohl -
tätige V e r a n st a l t n n g zu beschaffen . Da

schrien die Mitglieder des zukünftigen Tierschutz -
Vereins wie ein Mann : „ E i n c n S t i e r -
k a m p f! "

Im ' 29. Jahrhundert . . . Im Reapolitani -
scheu , der Heimat des heiligen Januarius , hat
sich ein neues Wunder ereignet , und zwar
schon vor acht Monaten am Karsamstag , wenn
es auch erst letzt aus dem entlegenen Tors Da -
voll an die breite Oeffenflicht ' cit der Welt ge-
drungcn ist. Am Vorabend des letzten Öfter »
festes machten etwa vierzig Mitglieder des
katholische » I ü n g l i n g s v e r c i n s in
der Katharinenkirche dem anscrstandcnen Christus
einen Besuch . Nachdem sie gebetet und alle ein
uraltes hölzernes Kruzifix geküßt hatten , auf
das eine Christusgcstalt gemalt ist, kam die Reche
an den begleitenden Priester , und als dieser
seine Lippen dem Gekreuzigten nähern wollte , da
sah er , wie dem heiligen Bild an der Stelle ,
wo die rechte Fußwunde gemalt ist , ein leich -
ter Blutstrom entfloß . Als die Nachricht
sich im Ort verbreitete , ergoß sich gleich das
ganze Volk in die Wunderkirche , die gleichfalls
herbeigeeilten Geistlichen ermahnten die Menge
zur Ruhe , und als nach vierzig Minuten das
Blut zu fließen aufhörte und zu gerinnen begann ,
da nahmen die Geistlichen auf einem
Wattebausch zwei Abdrücke davon .
Aver damit waren die wunderbaren Erschein »»-
gen noch nicht zu Ende . Am selben Abend er -
schien em leuchtender Blutstropfen
aus der rechten Brustwunde des Gekren -
zigten . Er blieb mehrere Tage lang flnssio und

verschwand erst eines Morgens nach der Früh -
messe . Dann aber kam eines Tages der Tropfen
wieder und zeigte sich bald in einer intensiveren ,
bald in einer matteren Färbung . Endlich kam
auch der Bischof herbei : er betete lange inbrünstig
vor dem alten Wunderbild , vermied es
aber , seine Meinung zu äußern , und
bewahrte die Zurückhaltung , die die obere
Geistlichkeit in solchen Fälle » zu zeige » pflegt . —.
Ein „gottloser " Mensch hätte sich an Ort und
Stelle jedenfalls kaum so meisterhast „zurück -
halten " können , «
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84,000 Krone » ans der Petersburger Rentamt »
lasse geraubt . In der Nach! ans Donnerstag wurde
neuerlich in die Rcmtamtskanzlei der Czerninschen
Doniäne in Petersburg bei Saaz , wo schon im
heurigen Frühjahre , wie damals berichtet , eingc -
breche » und ein großer Bargeldbetrag geraubt
wurde , die Stahlkasje angebohrt , mit Reißern aus -
gerissen und aus der Kasse ein Geldbetrag von
8- 1. 000 Kronen geraubt . Da es gerade in der glei -
chen Nacht schneite , war es nicht möglich , einen
Polizeihund ans die Fährte zu sehen, doch vermutet
man Ivohl nicht mit Unrecht , daß sich auch diesmal
die Einbrecher mit dem nächsten Zuge tvie das lctztc -
mal nach Prag begeben haben . Die Nachsorschnn -
gen in dieser Richtung wurden eingeleitet , doch
verspricht man sich auch diesmal schon im vorhinein
leinen großen Erfolg von der ganzen Aktion .

„llnternehmerrisitv " . Aus der Grube Anise in
W i t k o w i h arbeiteten Mittwoch die ztvei Berg¬
leute Ludwig Du da und Joses Elias . Bei der
Beseitigung von Gestein lockerte sich ein Felsen , der
ans sie fiel . Elias wurde am Fnße verwundet , Duda
wurde das Rückgrat gebrochen , so daß er kurz
darauf verschied . Ans ähnliche Weise wurde auf
der Grube Dombrotva der Bergmann Kani u von
einem herabstürzenden Stein gelötet . — Diens -
tag, den 8. d. M. , versah den Dienst in der Mühle
Knkirka in Podöbaby bei Deutschbrod das Lljäh
rige Dienstmädchen Marie llliva . Anscheinend
wollte das Mädchen den von der Transmission ge-
glittenen Riemen wieder beestigen , wobei sie aber
vom Riemen erreicht und zerrissen wurde . Die
Staatsantvaltschaft leitete die Untersuchung ein.

Kamps gegen die Verwahrlosung der weiblichen
Jugend . Mit dieser brennenden Frage wird sich
der Frauentag der Deutschen Landeskommission
sür Kinderschuh und Jugendfürsorge in Böhmen
befassen , der gleichzeitig mit dem allgemeinen Ber -
tretertag ans den 15. - tnd 10. Mai 1020 in Rei -
ch e n b e r g festgelegt wnrde .

Eine Tropfsteinhöhle bei Olmütz . In Rebo -
teilt bei Olmüh tvnrde in einem Steinbruch eine
Höhle entdeckt , die etwa 30 Meter lang ist und in
die zahlreiche Seilengänge münden . Die Wände der
Höhle sind mit zahlreichen Tropf st eingebil¬
det ! bedeckt.

Prager Chronik . Dieser Tage fuhr der Kutscher
Franz Tesarik zur Müllabladeltelle in der Pan -
Iratzerstraße auf dem Bybehrad . Hiebet stürzte das
Handpserd in die dort befindliche Grube und sank
bis an den Kopf in den Schlamm ein. Den Be-
inllhungen aller 30 Angestellten des in der Nähe be-
sindlichen Postamtes gelang es schließlich , das
Pferd herauszuziehen . — Freitag abends wurde von
einer Bedienerin am Denisbahnhose am Klosett die
Leiche eines Kindes »lännliähm Geschlechtes im
Alter von zirka 7 Monaten gefunden . Die Unter -
suchung wurde eingeleitet . — In lehter Zeit werden
Südfrüchte bei den fahrenden Straßenverkaufsstän -
den weit billiger verkaust , als aus dem Markte . Ins -
besondere Rosinen werden um 10 —12 K verkauft ,
während sie in den Geschäfte » 10 —24 K kosten. Durch
diesen Straßenhandel fühlten sich einzelne Kausleute
und Marktfahrer geschädigt und demoustrierten am
letzten Samstag vor dem Prager Nathans «, indem
sie ein sofortiges Verbot des Verlaufes von Süd¬
früchten auf den fahrbaren Straßenständen verlang -
ten. Mittwoch kam es wieder zu einer Demonstva -
tion der Besitzer der Tlraßenverkanssstände , die ein
Einschreiten des Bolksversorgnngsministerinms sor-
derten . Dieses hat bereits eine besondere Kommis-
sion unter Mitwirkung der Prager Gemeinde zur
Untersuchung der Angelegenheit entsendet , die fest-
stellte , daß die ans den fahrbaren Berkaussständen
verkauften Rosinen tadellos und billig seien.

Kassenstand «! in der KPD. - Zentral « . Unter
diesem Titel meldet der Berliner „ Vorwärts " :
„ Wie wir ans zuverlässiger Quelle erfahren , ist
kürzlich bei der Revision der Knsseiigebariiiig des
bisherigen P a r t e i ka f f i o r s Arthur König
eine unangenehme Entdeckung gemacht worden .
Er soll in geradezu unverantwortlicher Weife ge-
Wirtschaft ! « und nicht die kleinste Kontrolle ge-
führt haben . Erst vor wenigen Tagen ist die
Nachricht durch die Presse gegangen , daß der
N. e ichstagsabgeordnete K ö n i g- Dort -
Ulnnd „ aus Gesundheiisrücksichien " sein Mandat
niedergelegt habe . Die wirklichen Ursachen
dieses keineswegs freiwilligen Verzichts dürften
jedoch auf einem ganz anderen Gebiete liegen .
Es ist zwar nicht daS erste Mal , daß ein geheim -
nisvolles Dunkel die Kasseft - und Geldangelegen -
heite » der Kouinmnistischen Partei und ihrer ver¬
wandle » Organisationen umhüllt . In einem
Augenblick aber , wo die kommunistischen Arbeiter
trotz schwerer Not zu neuen Geldovfern aufge -
rufen werden , haben sie Wohl ein Recht darauf ,
zu erfahren , tvas vor sich gegangen ist und
weshalb ihre Partei sich in Geldforgen be-
findet « nd „ Notniarkcn " für Mitglieder und
Sympathicrcnde herausgibt . "

Drei Familientragödien haben sich in Ber -
kin im Laufe des Freitag nachmittags abgespielt ,
deren Ursache in zwei Fällen die wirtschaftliche
Not war . Der Inhaber einer Sperrholzfabrik e r -
schoß sich, nachdem er vorher seine Frau durch
«inen Schuß lebensgefährlich verletzt
hatte . Die Frau tvnrde in hoffnungslosem Zn -

, stände ins Krankenhaus gebracht. Finanzielle
Schwierigkeiten habe » den Mann zu dem
verzweifelten Schritte geführt . — Ein Schneider¬
meister und seine Frau tmirden in ihrer Woh¬
nung mit Gas vergiftet aufgefunden . Es
wird angenommen , daß Nahrung ? sorge . »
die Eheleute , in den Tod getrieben haben . Im
Vororte Schöncberg vergiftete sich mit Gas
ein 32jcihr ! ger Polizoiwachtmeistcr mit seinen bei¬
de » Töchtern int Alter von elf Monaten und

fünf Jahre » . Er hatte vor acht Tagen feine Frau
verloren und ist aus Gram über ihren Tod
gnit feinen Kindern aus dem Leben geschieden.

RuMM- japanischer Konflikt ?
London , 12 , Dezember . A » S Shanghai wirb gemeldet , daß in dor¬

tigen maßgebenden Kreisen der Ausbruch ruffisch - jopanischer Feindseligkeiten alö
Folge der Entwicklung der kriegerischen Verhältnisse in der Mandschurei erioar -
«et wird , wo Fuo - Sn - Lin gegen Mulden marschiert , « m die mandschurische
Sowjetrepublik anSzurnscn . Die Japaner landeten bereits 2 kriegsstarke
Divisionen . ' Auch i n K o re a wird die M o b i l i s i c r n n g vorbereitet . In
Shanghai bereiten die Weißgardisten mit Hilfe Japans eine Erhebung in
Sibirien gegen die Sowjetrepublik vor .

Aus dem Reichstage .
Berlin , 12. Dezember . ( Eigenbericht ) . Das

traurige Elend der Erlverbslosen und Knrzarbei -
ter bildete auch heute de » Mittelpunkt der Bera¬
ttinge » des Reichstages . Auch heute stellten die
Sozialdemokraten ihren Antrag auf einmalige
Gewährung eine Zubuße in der Höhe von 50 Pro -
zent der gegenwärtigen Unterstützung . Aber der
Leiter des geschäftsfiihrenden Kabinetts , Reichs¬
kanzler Dr . Luther , setzte entgegen dem Koni -
proinißvorschlage des sozialpolitischen Ausschus¬
ses, der den Zuschuß mit 30 Prozent bemciß ,
daltatorisch das Maximum , das aber nur sür die
Hauptunterstütznngsempsänger galt , mit 20 Pro¬
zent fest , während die vielen Arbeiter und Ange¬
stellten , die trotz langer Arbeitslosigkeit keinen
Anspruch auf eine Unterstützung haben , durch die
öffentliche Fürsorge mit im ganzen fünf Millio¬
nen durch ein « einmalige Aushilfe abgespeist
werden sollen . Notgedrungen stimmten
die sozialdemokratischen Abgeord -
nrten diesem Kompromiß zu , um den
Erwerbslosen wenigstens diese
kleine Hilfe zukommen zu lassen .

*

Berlin , 12. Dezember . ( Eigenbericht . ) Bisher
ist in der Frage der Regierungsbildung noch lein
Fortschritt zu verzeichnen . Luther hat eine
Betrauung abgelehnt , d. i er angesichts
der Gegnerschaft , die seine Person bei den Sozial -
demokvateu findet , auf keinen Erfolg rechnen
kann . Luther soll sich geäußert haben , daß zuerst
eine andere Persönlichkeit mit der Durchführung
eines solchen Auftrages scheitern müsse , bevor
er den Auftrag übernehmen >verde .

Mussolinis Synditalismus .
Der Fafcistenführer beruft sich auf

Sowjetrnfiland !

Rom , 12. Dezember . ( Stefan ! . ) Die Kammer
segle heute die Diskussion über die der Ziegiening
vorgelegte Gesetzesvorlage betreffend die juri¬
stische Seite der Kollektivverträge , welche auch
die staatliche Anerkennung der Avbeikershndikate
enthält , fort . Hiezu sprach Ministerpräsident
Mussolini , um eine Zlbänderung des Art . 13
vorznschl gen , durch welchen für Angestellte und
landwirtschaftliche Arbeiter eine obligatorische
Arbitrage , in den übrigen Kategorien aber eine
fakultative Arbitrage geschaffen tvird . Mussolini
schlug vor , die obligatorische Arbitrage in samt -
l . chen Kategorien einzuführen . „ Zum Unterschied
vom roten ShndikalisnnlS " — sagte er — „will
dieser Shndikalisnms das iRecht auf Privat¬
eigentum nicht vernichten , welches Ziel die roten
Syndikate unter dem Porwand « des Kampfes
um «ine Erhöhung der Löhne verfolgen . Er will ,
im Gegenteil die Bedingungen sämtlicher Kai «-
gorieu und der mit Shnditaten zusammenhän¬
genden Klassen ohne irgendein anderes Ziel ver -
bessern . Er ist der Mitarbeiter sowohl bei der
Produktion wirtschaftlicher Güter als auch bei
ihrer Bcüvcrttnig und imiß auch an einem dritten

Fünf Menschen in den Tod . Der 55jährige
Gendnrmcriehanpttnanu Julius Hejdu hat Tains -
tag in seiner Wohnung in Budapest seine
drei Kinder im Alter von elf , acht und drei Iah -
ren mit Revolverschüssen tödlich verletzt und dann
sich selbst die Schlagadern und die Kehle durch -
schnitten . Seine Gattin sprang voni dritten
Stockwerke des HauseS in den Hof und blieb auf
der Stelle tot . Hesdu und die drei Kinder wurden
in hoffnungslosem Zustande inS Spital gebracht .
Die Beweggründe der Tat sind in den schweren
wirtschaftlichen Verhältnissen zu suchen .

Keimfreiheit durch ultraviolette Strahlung ?
In dem Laboratorium einer Berliner Meie -
rei werden gegenwärtig Versuche mit ultra -
violetter Bestrahlung angestellt , durch welche dem
„ Börsenkurier " zufolge rohe Milch in wenigen
Sekunden soweit steril gemacht werden konnte ,
daß sie an Keimfreihert der pasteurisierten
Milch gleichkommt . Das wichtigste ist dabei die
Erhaltung der Vitamine , die beim bisherigen
Pastenrtsierungsversahren zum größten Teil ver -
nichtet werden .

Tod - « in « holländischen Frauensührerin .
Am 0. Dezember verstarb in Amsterdam ganz
plötzlich und unerwartet Frau Wilhelmina
Drucker , die langjährige Präsidentin der
Freien Frcmenvereinigung , im Alter von
iL Iahren . Sie hatte diese Vereinigung am
5. Oktober 1830 ins Leben gerufen , seit dem
8. März 1893 das Frauenblatt „Etwlutie " redi¬
giert und am 6. Febcr 1894 die holländische
Bereinigung für Frauenwahlrecht gegründet .
Durch ihre Reden auf zahlreiche » internationalen
Fraiienkongresseil war sie auch außerhalb ihrer
Hoiniat zu einer bekannten Erscheinung in der
Frauenbewegung geworden .

Gewerkschaften und SiedelungSwesen . Der
„ Bau - und Heimstättenverein " in Stuttgart ,
eine Gründung der freien Gewerkschaften , läßt

Momente , nämlich der Verteilung des Gewinnes ,
beteiligt fern . " Der Syndikalismus hat kein «
Sonderziele , int Gegenteile waren es politische
Parteien , welche dieser Bewegung offensichtlich
außerhalb derselben stehende Ziele gaben . Muffo -
lmi tr . t sodann für die Notwendigkeit einer obli¬
gatorischen Arbitrage in der Landwirtschaft und
der Industrie ein , den » es gebe -Wischen diesen
zwei Volkswirtschaftszweigen keinen grundlegen¬
den Unterschied und tvies weiterhin auf die
Zweckmäßigkeit einer einheitlichen volkSwirtschafl -
lcchen Konzeption und Gleichheit bei der Rege -
lnng aller Beziehungen hin . Vom Jahre 1920
bis 1925 wurden in Europa und in den Ber -
einigten Staaten 200 Millionen Arbeitstage . daS
ünd 400 Millionen Pftmd , verloren . Mussolini
sagte weiter , der Fastisnius werde beschuldigt ,
daß er die Gesetze andere und überschreite und
sie ungemrn zur Geltung bringe . Es sei not -
ivendig , zu unterscheiden zwischen Gesetzen mora -
lischer Art , welche unabänderlich sind , >md Ge -
' eben für daS Wirtschaftsleben , welche die Bezie -
Hungen zwischen dem Einzelindi - viduum und den
Kollektivmdividncn regeln . - Gesetzen , die weder
ewig noch unabänderlich oder vollkommen sein
können . Er betonte , d. -ß selbst Sowsetvußland
während eines einzigen Jähre ? , und zivar im
Jahre 1922 , im ganze » 23 vorfchiodene Dekrete ,
die die Lösung der Kollektivstreiticfieiten betreffen ,
herausgegeben hat . Nachdem er die Fülle ge-
schildert hatte , bei welchen Rußland eine Arbi -
t ' . ageverpflichtung besieht , betonte der Minister -
Präsident , daß gegen die Arbitrage gewöhnlich so-
ivohl von Seiten der Arbeitgeber als auch der
Arbeitnehmer Einwendungen vorgebracht werden
und behauptete , daß die Ergebnisse der politischen
Schieds tätigtest trotzdem immer befriedigend stiem
und es ermöglichen , einer verhältnismäßig ruhigen
Zukunft sich zu nähern . Redner befürchtet nicht ,
daß die Arbeiterschaft allzu oft die Behörden an -
rufen werde , » nd glaubt , daß sich alle bemühen
werden , durch Einsetzung ihres ganzen guten
Millens behördliche Entscheidungen zu vermeiden .
Im übrigen werde es genügen , daß , wenn irgend
eine Seite eine ungünstige Erledigung erhält ,
d mit in Zukunft mit der größten Porsicht vor -
gegangen werde . Der Referent der Kommiffion
pflichtete der vom Ministerpräsidenten Mussolini
vorgeschlagenen ? lbävdernng begeistert bei , worauf
sämtliche Artikel des Gesetzentwurfes angenommen
wurden .

Abrüstungsdislulllon .
Die Sowjets und Amerika „ in gleicher

Position " .

Pi o s k a u, 11. Dezember . Die ,I ?sweftija "
kommentiert in einem scheinbar offiziösen Leitar -
Okel die Rede Coolidges im Kongreß . Obwohl

"„Jstvcstija " erklärt , daß die Rede des Präsiden -
ien in der Stelle über die Abrüstung zu ungenau
und zu dunkel ist , erklärt sie doch, daß sie die

Anregung Coolidges begrüße und
daß die S o w j e t - U n i o n bereit fei, , tn
dem Abrüstungsproblem mitzuarbei -

tS . D« z « nber 1925 .

ten . Vor allem begrüßt die „ Jswefttja " die
Aeußerung , daß die Abrüstungskonferenz an
einem Orte einberufen werde , der es den Verei -
nigten Staaten ermöglicht , an der Konserenz
teilzunehmen . Sie erblickt darin ein « Anregung
Amerikas , die Abrüstungskonferenz nicht vom
Völkerbund einberufen zu lassen, betont die
Gleichartigkeit der Position der
Vereinigten Staaten und der Sowjet - Union in
der Frage des Völkerbundes . Außerdem äußert
die ,Iswcstija " Verwunderung darüber ,
daß der Präsident mit keinem Wort , der Sow¬
jet - Union und der Beziehungen zu ihr Erwäh¬
nung getan habe .

Der Bericht BcneS ' .

Paris , 12. Dezember . Der Genfer Korre -
spondent des „ Matin " meldet , daß in einer ver¬
traulichen Sitzung des Bölkerbundrates ein volles
Einvernehmen betreffs des von Doktor BeneS
dem Rate vorgelegten Berichte « erzielt wurde .
Der französische Vorschlag betreffend den Zuscnn-
tuen hang zwischen Abrüstung und Sicherheit ist
durchgedrungen . Im Artikel 5 der künftigen
Konvention w>rd erklärt werden , daß bei der Ä b-
schätznng der 91 iisinngsstarke eines
Staates auch auf die Sicherhe > t « abkcm -
m e n und Verträge betreffend die finanzielle
und militärische Hilfe im Falle eines Konsttktes
gesehen ' werden muffe . Man werde stets
zweier Faktoren bei der Wehrmacht des Staates
rtngedenk sein müssen , nämlich des effektiven
Friedensstandes und der Rüstungs .
Möglichkeit .

m Industriellen für Rußland .

Mähr . - Ostrau , 12. Dezember . . Heute fand in

Witkowitz die Generalversammlung
de ? R ordm ährische n In du striel l c n-
Verbandes statt . Außer den Berbandsmit -
gliedern nahmen auch Vertreter fast aller indu -

striellen Organisationen der Republik sowie Ver¬
treter der staatlichen und autonomen Behörden
und Gäste teil .

Die Generalversammlung klang fast in die
eimnüttge Kundgebung der Industriellen der
Gegend für die Anerkennung Rußlands de jure
ans , denn , wie die Redner betonten , verhindert
die Unsicherheit des rechtlosen Zustandes mit
Rußland die Entwicklung der gegenseitigen . Hau-
delsbcziehungen , und dadurch droht die Gefahr ,
daß . wenn nicht bald eine Wendung eintritt , die
ausländische Konkurrenz uns vom russischen
Markte verdrängt und bei uns Arbeitslosigkeit
eintritt .

Amsterdam und Moskau .

London , 12. Dezember . (Tsch. P. - B. ) Für näch¬
sten Mittwoch ist eine Sitzung des ZentralansschnffeS
der Trade - Union einberufen , um über die durch die
Ablehnung , des Amsterdamer Standpunkte » zur ge-

ineinsamen Konserenz mit den Russen geschaffene
Lage zu beraten , lieber die in Berlin erfolgte eng -
lisch-riissische Konserenz geht „ Daily Herald " still -
schweigend hinweg . Nach einer Information der „Ti¬
mes " hat eS aber bei hiesigen Mitgliedern des Zen «
tralansschusies überraschend gewirkt , daß die engli -
scheu Teilnehmer dieser Konserenz einer Resolution
ihre Zustimmung erteilten , welche die Form eines
Manifestes besitzt . Namentlich wird der in der Reso -
lntion enthaltene , der Amsterdamer Zentrale gemachte
Borwurf als eine Verletzung der Repräsentanten der

kontinentalen Gewerkschaftsbewegung kritisiert .
*

( Ein offizielles Kommunique des Jnternatio -
nalen Gewerkschaftsbundes , welches die Vorgänge in
der erwähnten Sitzung behandelt , wird wohl noch er -
scheinen . Anm. d. Red. )

an der Straße „ Am Schönblick " in Stuttgart
eine Siedelung errichten , die etwa 50 0 W o h-
nuugen , vornehmlich Einfamilienhäuser mtt
Garten , enthält .

Di « Feuersgesahr in Japan . Im Lause
eines Jahres wird die Zahl der Feuersbrünste
in Japan drujchschnittlich aus 20 . 000 geschätzt ,
durch sie ein Schaden im Werte von etwa 230
Millionen Jen entsteht . Diese große Feueröge -
fahr ist hauptsächlich in der heute noch großen
Zahl von Holzhäusern begründet . Während drei -
hundert Jahren seit Ernchwng von Tokugawa
Shoaunata in Edo , dem heutigen Tokio , wurde
die Stadt von 900 großen Feuersbrünsten heim -
gesucht , die als „ Blumen von Edo " bekannt sind .
Etwa zehnmal wurde der größte Teil der Stadt
eingeäschert . Diese Statistik bedeutet , daß Tokio
durchschnittlich im Laufe von je dreißig Iahren
völlig umgebaut werden muß . In den letzten
zehn Monaten dieses Jahres entstanden in To -
kio und seiner Umgebung 1018 Brände , denen
rund 5800 Häuser zum Opfer fielen und die
einen Sachschaden von beinahe 30 Millionen Aen
verursachten . Von diesen Bränden wurden 149
durch Brandstiftungen , 06 durch defekte Schorn -
steine , 58 durch Leichtsinnigkeit beim Rauchen
und 54 durch Kurzschluß hervorgerufen .

Das Prostitntionselend in Skandinavien . Eine
Abordnung der Hamburger Polizei und de!
Staatsrates besucht gegenwärtig Kopenhagen und
Stockholm , um über die sittlichen Verhältnisse In
diesen Städte » und die Bekämpfung der Prostitu -
tion Studien zu machen . Staatsrat Schianbusch ,
der Chef der Hamburger Kriminalpolizei , äußer «
über seine Eindrücke in Kopenhagen , daß trotz der
Aushebung der polizeilichen Prostltulerlenkontrolle
im Jahre 1900 da » Prostitutionsunwesen in Ko-
penhagen noch heute ebenso schlimm sei wie in
Hamburg . Die geheime Prostitution blühe In allen
möglichen Formen . Geradezu erschreckt aber ha»
die Hamburger der Umfang der Homosexna -

iitSt , die in Kopenhagen weit verbreiteter als tu
Hamburg sei.

Opium in China . In der sechste » Versomm -
lnng des internationalen Vereins für tropische Me-
dizin , die Mitte Oktober in Tokio stattfand , machte
der chinesische Arzt Dr . Wn, ein international an -
erkannter Sachverständiger auf diesem Gebiete , in «
teressante Angaben über die Verbreitung des
OpiumranchenS in asiatischen Ländern . In den
Jahren 1908 bis 1912, als keine strenge Einführ -
kontrolle bestand , wurden übermäßig große Mengen
von Opium und Morphium nach China geschmug -
gelt . ' Die Opiumbekämpfung der amerikontt ' i ' en
Regierung auf den Philippinen und der sapanischen
Regierung auf der Insel Formosa haben dort in
den letzten Jahre » eine » starken Rückgang des
Opiumverbranchs zur Folge gehabt In anderen
ostastatischen Ländern haben die verschiedenen Re¬
gierungen - im Jahre 1922 allein aus Opium und
Morphium in Britisch - Jrtdien 18 Millionen Dollar ,
Brttisch - Sndost - Asten 2g Millionen Dollar . Formosa
4,409 . 000 Dollar und in der unter ' englischer Schutz -
Herrschast stehenden chinesischen Hafenstadt Hongkong
2,900 . 000 Dollar eingenommen . Gegenüber 074. 421
Pfund In Britisch - Jndien steht im laufenden
Jabra in China ein Opiumverbmuch von
15,680 . 000 Pfund . Auf den einzelnen Kops der Be -
völkerung umgerechnet , beträgt der Opium - und
Morphiumverbrauch in China 0. 50 Pfund gegen -
über 0,02 in Ceylon , 0. 04 in Britisch - Jndien und
0. 13 in Französisch - Jndo - Chtna . Die meisten
chinesischen Opiumraucher finden sich unter . Offi¬
zieren , Beamten , Kaufleuten und in gewissen Orten
auch Kuli », Studenten , Intellektuelle , Bauern und
Arbeiter sind nicht an den Opiumgemiß gewöhnt
In Indien pflegen Frauen , die in Spinnerelen
arbeiten , bei ihrem Fortgange nach der Fabrik chren
Kindern etwas Opium zu geben . Darauf ist e»
zurückzuführen , daß sich beispielsweise in Bombey
die Sterblichkeitszisfern der Kinder von 400 aus 669
aus je 1000 erhöht hat .
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GroBe illustrierto Weltgeschichte
Iiis aus die neueste Zeil . 1023. heraus
gegeben von Di . Mo ; Manitius u. A. 4
starke Ganzleineitbande in Lezikon - Wraß-
Format , statt KC 13*.' .- antiquarisch
Nur Kf 195 . -

Oskar Wilde, Gesammelte Werke.
5 elegante Gaulleinenbäude mit vornehmer
Deckelpressnng , flott KS 180 . —, antiquarisch
nur Kc 120 . —
Dieselben i » 5 geschmackvollen Halbleder -
bänden , statt KS 210 . —, ant . nur Kc 100 . -

Bersand gegen Nachnahme . 3780

Das Beste tür ihre Augen
Hefen Optiker iDeutsch , Trag .

Graben 25. 3(1. SSazar.
267ä

teilte neue Zeit . Nacks dem Muster amerikanischer
Wtern und AinlkerguslmUjvilWnslc finden in Zlin
Meister - und Lchrl - mgjWsMMen' tmisl « der Bat »
Werke statt . Die Unterhaftumgen haben ein buntes
fröhliches Programm . Daran beteiligen sich auch die
Fabriksdirobtorcn und der Ehej Thomas Baku .

Eine neue Zeit . Nach dem Muster ameritani -
scher Eltern - . und Kinderzusaimnenkünstcn finden in
Zlin Meister nnd Lehrlingszusainmcnlünfte der
Bala - Werke statt . Die Unterhaltungen haben ein
buntes fröhliches Programm . Daran beteiligen sich
auch die Fabriksdirektoren und der Ches Thomas
Batt . 3788

WMMW »
U IM P QUALITÄT J

Räch Jahre « tot ausgesund «». Im Nedlitzer
Forstrevier fand man während ' der Jagd in einem
Dickicht an einer Fichte einen Strick hängen . Bei
näherem Nochschauen im Unterholz fand man Stie -
fel mit Menschenknochci ! darin, , daneben einen Min .
schenschädel , eine Tuchmütze , sonstige Äleiderreste und
Äelettknöcheii . CS konnte festgestellt werden , daß
es sich um die Reste deck im Jahre 1818 geborenen
AuszüglerS August Lorenz handelte , der seit April
1920 verschwunden war . ES ist also anzunehmen ,
daß der Mann schon damals Selbstmord verübt
hatte , seine Leiche aber erst jetzt gefunden worden ist.

500 Bräute und sieben grauen . In L e c d s
wurde ei » Heiratsschwindler , namens Leslie , zu
zehn Jahren Zuchthaus verurteilt . Er war mit
500 Frauen verlobt und niit siebe » gleichzeitig ver -
heiratet ! Jnteresiant ist, daß Leslie Wer seine
sämtlichen Verlobungen und Verheiratungen streng
Buch führte . ' Man fand bei ihm im Kassenschrank
zwar kein Geld , aber nicht weniger als 3700 Liebes -
Briefe . Er hatte auch ei » Verzeichnis sämtlicher
Adressen , Namen nnd Kosenamen seiner Bräute und
Gattinnen , sowie seiner eigenen Decknamen , unter
denen , er seine Opfer besuchte . Er gab sich gern für
einen Witwer mit zwei Kindern aus , womit er
offenbar am meisten Erfolg halte . Uebrigens ist
er . 01 Jahre alt und nichts weniger als ein Adonis .

. . Spulten Sie dem Kerl dreimal ins
Eestlht "

In der „ Prawda " fanden firfi kürzlich Milte !
hingen zur Geschichte des russischen Unterrichts -
miitssteriums zur Zeit des letzten Zaren , die auch
eine Aenßerung deS einst hochberühmten russischen
Nnlerrichisministers Graf Diin ! tri Tolstos
enthielten ^ deren Älckdergabe sich wegen ihrer außer -
ordentlich kurze » und prägnanten Fassung Wohl
verltck' nt. Tolstoj , der mit dem Dichter nichts als
de » Namen gsmeinsam hatte , war von 1886 bis
1880 unter Zar Alexander ll . ilnterrichtsmin ' stcr
nnd wurde nach der Ermordung des Zaren 1882
russischer Minister des Innern , als welcher er 18811
starb . Zur Zeit »»», da er das Unlerrichtsmini -
sterium verwaltete , meldete jicki eines Tages einer
seiner Räte bei ihm, um sich vor einem längeren
Urlaub nach Deutschland von ihm zu verabschieden .
Der Besucher fand seinen Chef in der denkbar
schlechtesten Laune , da er von der Presse wegen
seiner reaktionäre » Haltung heftig angegriffen wor¬
den war , so daß er kaum aus die Worte seines Un-
' ergebenen hörte . Erst als dieser im Lause des Gc-
lprächS so nebenbei erwähnte , daß er ancki an den
Rhein zu kommen hoffe, wurde Tolstoi aufmerksam ,
und fragte ihn , ob er auch Mainz besuchen werde .
?lnf die bejahende Aiiilvaci dcmerktc Tolstoj , daß er
in diesen ! Falle einen ' Auftrag für ihn babc , an
dessen Erfüllung ilnn sebr viel liege . „ Wenn Sie
dorthin kommen " , ficht Tolstoj fort , „so gehen Sie

zu dem Gntenberg - Denkmal und spu k-
k c n Sie dem Kerl dreimal ins Gesicht . "

Wottenlratzerhmmel .
Herr Oskar K o n k l e ist der Vorsitzende einer

New I o r k e r Gesellschaft , die sich mit G c l ä n.
dekäufcn befaßt . Eines Tages erkrankte sein
Sohn , genas aber wieder und beschloß, Missionär
zu werden . Zum Dank an den gütigen Himmel
will Konkle . Baier ein Haus errichten , das dem
Himmel nahe kommt und säst drei Meter höher
sein soll als das bekannte Woolworihgebäube , das

höchste „ HanS " der Erde . In diesem neuen Wol -

kenkratzer soll ein Hotel mit 1500 Zimmern geschaf¬
fen werden , das allen neuzeitlichen Komfort ent -
hält . Es sollen 12 Dachgärten vorhanden sein , und
der Speisesaal soll 2000 Personen fassen. Außer
dem Hotel wird iwch eine Kirche und ein Spital
dort untergebracht . Bei Platzmangel sollen im Ho-
tcl die Missionare den Porrang vor allen au -
deren Gästen haben . Da Indessen die Bau - »nd
Ansstattungskostcn für dieses Wolkenkratzerholel die
Mittel des älteren Äonkle bedeutend übersteigen ,
sucht er das Projekt mit Hilst einer Aktiengesell¬
schaft zu verwirklichen , wobei die Bestimmung ge¬
troffen wird , daß die im Hotel wohnenden Gäste
Aktionäre des Hotels sein müssen . So wenig -
stens erzählen einige Blätter , denen , wie sie behaup -
len, die Prospekte vorliegen . Das Gebäude soll sich
zwischen der 122. und 123 . Straße erheben , und
seine Baukosten sollen — ohne die Grintderwerbs -
kosten — 15 Millionen Dollar betragen . Der Ta >
gesprcis für den Gast beträgt 20 Dollar .

Der Konflikt im Mgewerbe .
Ast alljährlich zu Jahresschluß sind auch

Heuer die Verhandlungen über die Gebaltsre -
aetung der Bonkaiigesstltien i » ein britische «
« tadium getreten . Aas verlangen die Angestell -
ton ? Da ihr Gehalt sich größtenteils aus Zulagen
zusammensetzt , streben ist eine Zusaminenziehung ,
d. h. teilweise Stabilisierung an , wobei ein Teil
des Eiukomnwns übrigens in Form einer Teue -

rungszulage belassen wird . Dieses neue Zaiv
IiingSsysteni , da « den Angestellten eine durch -
schirilt ' liche 4 % ige Gehaliserhöhung bringen soll ,
bedeutet keineswegs eine . Erhöhung der Regie der

Banken , da in den letzten Jahren ein wesentli -
chcr Prozentsatz der Beamten teils freiwillig
oder zivangswei . se abgebaut wurde ' . Ter Vor¬

schlag beider Organisationen hat überdies den
Vorteil , daß durch ihn die Frauen - und Kinder -

Zulagen , welche den Banken längst ein Dur » im

Auge sind , in einschneidender Weist ermäßigt
tvcvden .

Gegen diesen Antrag können , wie man ver -

nünftigerweise annehme » sollte , keine Ei . iwcn -

düngen bestehen , zumindest sind sie eine geeignete
Grundlage für weitere Verhandlungen . Der
Bankeiwerband aber stellt sich «ruf einen ganz
extremen Standpunkt : er lehnt nicht nur jeden
Stabilisierungsversnch ab , sonder » will auch
einen durchgreifenden ' Abbau der Alimente -
tionszulagen erzielen nnd überdies die sogenrurte
a. o. ZluShilfe , die durchschnittlich mindestens
15 ? o des EinkounnenS beträgt , und in , . ,u »vcr >
biMicher " Form weiter vereinbaren , d. h. nur
eine Rahmenvereinbarung abschließen , welche
keine Bank zur Auszahlung verpflichtet ,
so daß die Banken selbst erst entscheiden , ob und
wieviel ausgezahlt tvird . Dst Banken wollen
auch nicht von der vierteljährigen AuSzahluagS -
ort dieser Zulage ablassen , wiewohl nachgewiese¬
nermaßen eine vollständig ungstichrnäßige Ver -
teilung der Einkünfte der Angestellten besteht ,
welche eigentlich infolge der „Uiwerbtidl ' chkelt "
der letztgenannten Zulage nicht wissen , welches
Einkommen sie besitzen . Nicht genug daran hat
der Bankeiwerband auch eine Anfrage der beiden

Organisationen brüsk abgelehnt , ob die Banken
bis zum Einsetzen der - etabilisstrung mit dem
Abbaue der Mnientatiouözulagen , was ursächlich
im Zusammenhange steht , warten wollen , eben¬

so brüSI die zweite Anfrage , ob die Direktionen

geneigt sind 100 % des heurigen Gehaltes im

nächstlährigen Vertrage verbindlich zuzusi -
cherns ! ! ) . Das ist der Stand der daraufhin un -

terbrochenen Verhandlungen , zu welchen die Or -

ganisallonen in einer am 16. d. M. im Lnzerna -
saal stattfindenden Protcswcrsoiiiinlung Stellung
nchmen werden . Es ' ist geradezu unglaublich ,
was sich der Bonkenverband in der letzten Zeit
herausnimmt und es wird sich vielleicht noch

Gelegenheit evgebeir , auf verschiedene Fragen
zurüazmominen , dst mit dieser Sache zusammen
hängen .

Wetterübersicht vom 12. Dezember . Freitag
stieg die Teviperatur im Moldau - und Elbetal auf 5
bis KGrad Cels. , das Tauwetter breitete sich bis

Samstag früh ancki aus den größten Teil Mährens
aus . In der Slowakei behaupten sich noch die Ganz »
tagSfiÄste , gegen die Vortage freilich erheblich ge¬
mildert . Im ganzen Staatsgebiet war es vorwie -

gend bewölkt mit Schauern , erhebliche Niederschlags -
mengen ( mchr als 5 Mm. Wasserwert ) wurden
jedoch nur in den Gebirgsgegenden der Sudeten
und Karpathen gemessen . Die Schncckoppe meldet
7 Mm. ' Niederschlag und eine Zunahme der Schnee ,
decke aus 3tZentim . bei OGradC . Trautenan hat
20 Zentim . Schnee . — Wahrscheinliches
Wetter von Sonntag : Veränderliche Bewol -
kung, Neigung zu Schauer », während des Tages
mild , West- bis Nordwestwind .

Volkstümlicher Latos - Bortrag . MiHwoch , den
16. d. M. , 7 Uhr abends , Univ . - Pros . Dr . O.
Pötzl : „Spreck >en und Schreiben " ( mit Lichtbil¬
dern ) . Mineralog . Institut der Deutschen Univer -
sität , Prag II . . Biniina 3, 1. St . Eintritt frei .

Uebcefi

Kunst und Wissen .
irjahrt , Schauspiel von Sutton Baue ,

{■«lerne Bühne . ) Die Auzlomanie , dst anscheinend
dst Direltstn des deutschen Theaters befallen hat ,

sollte dem Publikum wenigstens nicht an Maugham
und Vane plausibel gemacht Werden . Immerhin ist
ein Lustspiel voi » Maugham trotz der Langwelle , dst

eS unwiderruflich erzeugt , eine wahre Erbauungs

stunde gegen die Ueberscchrt aus dem „alten Ueber

stedompstr " des Herrn Sutton Baue . Alles was

recht ist, dst Originalität in Ehren , aber dst Schau -
bühne ist doch nicht dazu da, um zwei Akte lang
Gruseln zu erregen wst «ine Geistergeschichte und im
dritten dann durch öde Langweiligkeit dem Publikum
die bösen Träume der vorhergehenden Szenen der -
treibe » zu wollen . DaS Drama spielt , kurz gesagt ,
aus dem Schiff , das die Toten ins I : - *: its führt .
Grausen im Stil schlecht « FriedhosSballade » und ein

wenig schaler Jux ersetze » psychologtsckw Durch ,
arbeitung der Dharakterc . Daim erlebt man ein
jüngste « Gericht in WhiSkysthnvtung , die mit

AusPrager Gerichtssölen
Es kann der Beste nicht im Frieden

leben , wenn es . dem bösen Nachbar » nicht
gefällt .

Zur Großstadt Prag gehört auch eine Anzahl
von kleinen Orten, ' die noch ausgesprochenen Dorf -
charakter tragen und die weil draußen am Rande
der Stadtperipyerst ein vom Tempo und Lärm der
inneren Stadtteile unberührtes Dasein führen . Die
billigen Bödenpreise haben in den letzten Jahren
in diesen Orten eine ziemliche Vaubewrgung ge¬
schaffen und ganze Koloute,t au « dem Bode » wachsen
lassen . Diese Kleinhäitserlolonien sind auch das

einzige - Wahrzeichen der Nähe einer großen Stadt -
stedlung . Denn wenn noch keine Straßenbahnlinie
zu einem solchen Vororte hinausfuhrt und dadurch
das Straßenblld belebt , so erinnern nur gewisse
Stunden des Tages daran, , daß in' diesen Siedl »»-
gen Mescheu wohne », . die mit dem Jdeenireitz
einer ruhigen Landgemeinde nichts mehr zu tun
haben , d>e vielmehr vmr der. ArbeiiLhast der Groß ,
stahl i » nnabjchllitelbgpe Fessolti geschlagen wurde ».
Am frühe » Morgpit hasten diese Mensche » zum
nächst erreichbaren Verkehrsmittel , mittags kom¬
men sie für eine kurze Spanne Zell »ach Hause , um
i « der Stadt nicht ein oft dürftiges uud schlechtes
Mittagessen teuer bezahlen zu müsse », und selbst am
«tach . ist der Gang dieser , Mensche » nicht lang -
samer geworden , den » dann treibt sie die Sorge
Üm das Wohlbefinden der Familie oder die Sehn¬

sucht nach dem freundlichen , durchwärmten Wohn -
zimmer heim .

Es ist ganz natürlich , daß diese Menschen sich
wenig um ihre Umgebung kümmern , daß mancher
schon monatelang draußen wohnt , ohne seine Nach¬
barn mchr als flüchtig zu keime ». Dieses Ueber -
schUl der anderen wird jedoch oft sehr übel aus -
genommen ; und Avar vor allem von jenen Erbeiu -
gesessene », die das Tempo der neuen Zeit aus dem
Schlummer ihre « gemütlichen Daseins gerissen hat
und die nun als Besitzer von Grund und Boden
den zugewanderten „Studierten " gleichgestellt und
von diesen beachtet sein wallen .

Hat so ein geplagter „Zugewanderter " , der am
Abend froh ist, wenn er sich ein paar Stunden un-
gestört ausruhen kann , für die Bestechungen der
Erbeingesessenen wenig Verständnis , und vorab -
säumt er es gar , aus dem Wege zum Büro sich ein
Weilchen mit eipem zufällig daherkommenden Nach-
banl in einen Diskurs übet das Wetter , die Ernte
und dst Politik einzulassen , dann ist er bald ge-
ächtet . Man verschreit ihn als aufgeblasenen Huu -
gerleider , nennt ihn einen notigen Stadtfrack und
ist natürlich sofort bereit , dem hochnäsigen Kerl
etwa » ailzustellen . Dieses „ etwas " bestcht zuerst
au « Kleinigkeiten , — Ausschütten von Wasser oder
Jauche vor der Haustür , Anlaute » in später
Abendstunde usw. —, später werden es größere
Bosheiten , die nicht sollen im GerichtSsaal ein Roch -
spiel haben

, Irgendwo bei Krk, dem idyllischen Borort von
Prag , wohnt iti einer kleinen , erst seit einigen Iah -
ren bestehenden Kolonie der Buchhalter Jarolaus

M. Unweit des Zweifamilienhauses , in dem M.
wohnt , lebt aus seiner Ehaluppe ein crbcingesessc
«er Bauer . Buchhalter und Bauer standen dieser
Tage vor einem Richter . Der Buchhalter hatte toe
gen Ehrenbeleidigung geklagt . Der Bauer
mußte den Tatbestand der Klage zugaben . Dieser
stützte sich auf folgende Daten : Der Buchhalter
hatte für feinen Nachbarn stets wenig Zeit gehabt .
Die Ullierhaltimg mit seiner Frau imd seinen zwei
Kindern schien ihm jvdeusalis wichtiger zu fem als
langandauernde Auseinandersetzungen über aktuelle
Ereignisse . Zumal die Schuhe ( beb Buchhalters )
einer besonders ausgiebigen Berühruüg mit dem
ziemlich ausgeweichten Straßeugrund nicht gewach
len waren . Der Bauer wurde langsam bösc, be-
gann über den Buchhalter Geschichten zu erzählen ,
bis er eines TageL , um den eitlen Städter besau,
der « zu ärgern , im Gasthaus erklärte , daß der Buch -
balter nur deshalb am Abend so spät nach Hause
komme , weil er in der Stadl so ein kleines Mäd¬
chen akeniriert habe , mit dem er . . na ja, man
weiß doch schon . . . Der Zufall wollte es, — es
war am Soitntag vormittag —, daß gerade der
Buchhalter ins Gastzimmer lam , als über rhu ge.
sprachen wurde . Er hatte sich nur Zigarette » ho¬
len wollenz und brachte einen hochrote » Kopf heim ,
weil es noch eine sehr lebhaste Auseinandersetzung
gegeben hatte .

Klag «, Vorladung , Verhandlung , Urteil : vier
Tage Arrest , bedingt auf 3 Jahre und Tragung
der Prozeßkosten . Damit aus drei Jahre hinaus
zwischen Bauen und Buchhalter Ruhe und Friede »
herrscht . . . . ig

Licht ist produktiv .
Wer seinen Betrieb rich-

tlg beleuchtet , erhöht die

Leistungsfähigkeit seiner
Arbeiter , vermindert lln -

fälle und Ausschußarbeit .

£idst , in genügender

Menge richtig angewen¬

det , erhöht die Produk¬
tivität .

OS RAM

Quälermoral pomadisier ! ist. Da « einzig Motivier . : «
in dem Drama ist die Länge des dritten Ali. *«, die
einen deutlichen Begriff von den Onale » der ewigen
Verdammnis gibt . ' Alien Dichter », Dramaturg « ! ,
Schauspielern un' - sonstigen Interessenten einer lilc
rarischen Gestaliuiig de« jüngsten Gerichtes sei, wenn
es schon im halb heilere » Genre gehalten sein muß,
hiemit dringend Malnar empfohlen . Denen jedoch,
die sich eingehender mit dem Problem besäst, *»
wallen , sei eine in Theaiakreisc » fast vergessene Be
arbeitung eines immerhin noch bekannten Autors des

beginneiche » 10, Jahunderis verraten : Jaust ll .
letzte Szene ! — Gespickt wurde gut . Fra » M e
delsk » »nd H ö r b i a e r jckmsen prachtvolle Men -

' che»typen , trotz des Totenschifseo . Den Drama¬
turgen hätte man aber vor ein strenges Gericht einc -5
irdischen „Prüfers " gewünscht . Wen » da « Schauspiet
weiter so gepjicgt wird , dann wird es bald Jubi
länmSzahlen in Durchfällen geben . ' Nebenbei fei be
merkt , daß die Spielleitung sich wohl vor der Ani -
sühruiig darüber klar iein könnte , daß ein Stück erst
um 101s und nicht schon — wie man so sehnlich
hoffte — schon eine Stunde früher beendet sein
würde , E. F,

Uugedrucktea von Beethoven . Ter Bonner
Musikhistoriker Ludwig Schiedermair Hai kürzlich
bei Quelle u. Meyer in Leipzig ein Buch „ Der
junge Beethoven " erscheinen lassen , da « wei- tvalleo
wissenschaftliches Material aus der Jugendzeit des
größte » deutschen Tondichters enthält . In diesem
Werke sind n. a. auch zlvc! bisher ungedruckie
Schöpfungen ans der Fri ' chzeit des Meisters ver
öffmtilicht , ein Pmtschlicd nnd das Fragment der
Partitnr eines Violinkonzerts in E- Dur .

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .
Heute Sonntag nachm. „ Z i g e u u e r b a r o n",
abds „ El o. El o", Plön tag Beelhovenseier „ Fibc <
lio , Dienstag „ L adn F a n n h nnd die
Die n stb o tc ns r a g e", Mittwoch Beethovenfeiei -
2. Philharmonisches Konzert . Donner «
tag „ Zigeune . rbaron " , Freitag „ Elo - Elo " ,
Samstag „ Z a u b e r j l ö t e". Sonntag nachmitt .
„ Der gestiefelte Kate t ", abends „ Orlow " ,
Montag a d y Fanny nnd die D i « n st b o -
ienfrag e".

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Sonntag
nachmittags „ E in Ka m c l g c h t d » r ch d a s
NadcIöhr " , abends „ Aoshiwara " , Montag
Bankbeanttenvorftelliutg „ B i l I a r i a" : Dienstag
„ Der m u t i g e Seefahrer , Mittwoch abds .
„ Die . vertagte Nacht " , DonnerZiag abends
„ll e l t i s « I) i l", Freitag abends „ D er
Barbier von Sevilla " , Samstag „ Chor ,
leys Tante " , Sonniag „ Ter Gatte des
Fräuleins " , Montag Bankbeaintenvarstelliing
„ Die Puppe " .

Ans der Battei .
Deutsche sozialdcmokfatischc Bezirks -

organisation Prag .

Dienstag , den 16. Dezember 1025, um
8 Uhr abends im Souterrainlokale des Ed sä ,
„Stizza ", Weinberge , Fochova 1

Zahresoersammlung
der Bezirksorganisatwn .

Tagesordnung :
l. Bericht «: a) des Bertrauensman - ics !

b) des Kassiers ; c) der Kontrolle : d) des
FrauenbezirkSlonitiees ; e) der Jugend
organisation .

:. Neuwahl der Bezirtsvcrtretu » z und des
BezirlSsrauenkomiteeö ; Wahl eines Be-
jirkSbildungsansschustcs

3. Alls - llige «.
Wir bitten alle der Organisation angehörenden

Genossinnen und Genossen um bestimmtes Erschei -
Mit .

Die Bczirksvertretung
8iaae « we < wa8 ^ eee8eaaoe > eöMaoäe ^

« erbrettet den . . Sozialdemokrat . ,

Herausgeber Dr. Ludwig C z e ch.
Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Nießnet .

Druck : Deutsche Ze! t «ngs - A. - E. . Prag ,
Für den Druck verantwortlich O, Haltt ,
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scf iön durch

welche die Erinnerung
lange bewahren .

Elida - Ideal - Seife
doppelt parlümiert .
Das Feinste und Mondanste .

Elida - HaarpIIefle ( Shampoo ) .
Schmücken Sie ein Dufcend Pädcdien
mit einem goldenen Bandchen und
einem Tannenzweig .

Auch ein Duhend - Karton
Elida - Ideal - Seite
lägf sich wunderschön ausstatten .

WEIHNACHTSKASSETTEN IN ALLEN PREISLAGEN ,

Verlangen Sie in Jeder Verkaufsstelle des
Konsumvereines Selchwaren der Firma

HEGNER & Gie. . PILSEN. . Mama " .
JugciibbUdjer - aiuoftcffitng in der „ U r a n' i a".

Cciitc Auswahl her besten , schönsten Bücher für un -
jere Jugend . Eröffnung heute 10 —6Uhr . Allge¬
mein frei zugänglich .

»Eine Expedition nach Spitzbergen " . Kultur -
jtlm mit Berlr . ig und SO' Lichkbflder «: Dr. An¬
fersen sAiirnberg ) . Erstmalige Diirchqnerung
»Vit Nard - Spitzacrgcn ans Skiern und mit dem
Fallboal . Sonntag halb .11 und Montag um 8
Uhr. Karten 10 —2 K.

„ Sie Adelöberger Olroilc ". Liditlnldervortrag .
Höhlenforscher Sir . • Sahnt ei (Linz) . Sonntag
1 Uhr . Führung eines Fachmannes durch ein nn-
icrirdischcs Märchenlabyrinth . Karten 5 sind 4 K.

Johann Strauß - Abend , eilte unzigartig schöne
und stimm »ngsvolle Original Uaniaver -

. am stall tt tt g. Bortrag mit Lichtbildern , mnsi -
laiischen , Gesangs und Tanzeinlagen . Ein Aus -
schnitt ans dem Leben und deti Werken des Walzer -
innig » Karten zu IL —1 K. Sienstag , den 15. d.
um 8 llhv ,

Männer , habt acht ! ! Vernachlässigt nicht Eure
Frauen ! ! ' Aufklärung gibt der Film „ B er ein -
iamtt F r a n e n" im W ran Urania - Kino
mit der saszinierende ». verführerischen Corinnc
IS risfiI h. Heule 8, halb 0 und 8 Uhr. Man
lag halb f. Uhr .

'
3794

^ PSerinö - N
senia . fssld

Selchwaren der Fa. HEGNER & Cie. , PILSEN ,
SIND DIE ALLERBESTEN ! «•»

/,u nabtm ta allen
tCnn. ntn . Vereinen .

tiefe »» rnfdt und billig
»ie

Volksbuchhandlung
Krom. nr & Co. ,

Teplltz - Schönau ,
Theroslongasso 18 — HO

lätojjceSager in ttreiäroett
Gelegenheitskäufen .

Verzeichnisse senden wir
auf Wunkch koltenio »

Kur die Qualität entscheidet !

ÄW - « "Propaganda , und vor
allem ohne das öfters
Inserieren btlft kein

seil 30 fahren erprobt !
dem Geschäftsmann ÜSer
die flaue Zeit hinweg.
Denn eS kann eben

kein
. Kaufmann nur durch
Qualität und Lieferung
,u möglichst billigem

PretS !
seinen Waren den vou
wnl gewünschten groben
Absatz berveiiaubern .

ü » cl9no « t ( igrf ( 9enlr
Ski -Dreb. t\ Kü ta' -*— Windjacke ü. Kß 1«0 ~
(Slßrod .. 300*— Leben ork „ .. 480' -
Nodeldoje .. .. IZG' — Tanzauzug „ „ 450' -

Blaue » Gesells ^aftsanzug von Kc 350' —.

Ucflülfllfig , sehr mästlge streife .

Fordern Sie Prospekt B.

R. . & Q . fflals » B* < en, '
Prag , MikuJässkti tf . 22te . Telephon 2342.

ap' i

Xeleznü 14 jiusp- Dchunmart«

BRUDER TAUBER
fVelnäroßhansfiluntf

in - a . ausländische Weine In reichster Auswnbl
Spezialität : Besonders gepflegte Flaschenweine

Olllzlelle nanhstalie der Brauinduslrle - Ordnni -
sallonen der CeiiioslovaXlsdien Republik

Filju ' cn: JtrUnn . >clitl ( ! enHo! en. rr/iuf . i ( Slowakei /

Ausl /imfa . lToborwü »tj ])Koii "> Losa Promost/eu
Verkuiifgßt ' dlo dar est . Klassiiulotterle . ;1

i I Inserieren bringt stets Erfolg I I

Warenhauses JLAlt AnsCHEIBERG
PRAG , Eike Olice 28 . fi | M 1 , ans !

Passenste Geschenke : Minie , ttMtdto , feine Damenwhsihe. POIslerbrohate . Shawls usw . usw .

9SBESBil
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